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Zusammenkunft Poincare - Sonar
Mussolini und Theunis beteiligt .

Pcrls , 29. November . ( BIB . ) Poincare hat heute
vonar Law mitgeteilt , daß er geneigt sei , in der nächsten
Woche nach London zu kommeu , um sich mit den Premier -
ministeru von England , Italien und Belgien über die Fragen , die
mit der Brüsseler Konferenz in Zusammenhang stehen , zu
beraten .

Paris , 29 . November . <EP . ) Der „ Temps " teilt mit ,
daß Verhandlungen im Gange seien , damit auch Mussolini uud

Theunis an der Unterredung zwischen poineare und Bonar Law ,
die in vier bis fünf Tagen siatlsinden wird , teilnehmen werden .

Es ist seltsam , ein wie gelehriger Schüler Llcyd Georges
Poincarö ist . Bei seinem Ämtsantritt teilte er dem domali -

gen Ministerpräsidenten Lloyd George mit , er könne �ie Vor¬
liebe des englischen Ministerpräsidenten für Konferenzen und

Minisierzusommenkünfte nicht teilen und ziehe es vor , die

laufenden Angelegenheiten auf dem bureaukratifchen
Schriftwege zu erledigen . Aber schon die letzte Londoner

Ministerberatung fand weit mehr auf das Drängen Poincartis
als auf englischen Wunsch hin statt , und seine stumme Rolle

bei der Eröffnung der Konferenz von Lausanne entsprach
wenig den Richtlinien , die sich Poincarö selbst bei seinem
Amtsantritt gegeben hatte .

Auch die bevorstehende Zusammenkunft in

London beruht auf einer Anregung des französischen
Ministerpräsidenten . Er stieß zunächst aus englischen
W i d c r st a n d. Roch - letzthin sprach eine englische amtliche
Verlautbarung davon , es fei nicht ausgeschlossen , daß Bonar
Law durch parlamentarische Ängelegenheiten bis Mitte

Dezember in Anspruch genommen sei . Sollten die alarmieren -
den Rachrichten der Agence Havas über den Ministerrat
im Elysee die Folge derartiger Widerstände gewesen sein ?
Poincanl hat ja schon öfters feine großen Kanonen auffahren
lassen . Auch ehe er das letzte Mal nach London ging , führte
er das Paradepferd der Ruhrbesetzung und Rheinland -
annerion vor . Äuch damals war der Erfolg wie h�tte :
Börsenvanik und Börsentaumcl . Bis schließlich der kreißende
Berg ein Mäuslein gebar . Die Reparationskommission wurde
bei diesem Vorgang diskret als spanische Wand vorgeschoben
und Belgien freie chand gelassen .

Run , diesmal findet London eine veränderte Welt vor .

Der Unrubgeist Lloyd Georges hat dem bedrächtigen Bonar
Law Platz gemacht . An die Stelle des gemäßigten Schanzer
ist ein A r d i t o, ein Heißspon , getreten . Es wird interessant
sein , einen Mussolini auf der Weltbühne der Diplomaten
zu beobachten . Er wird sich kaum wie in Lausanne in stillen
Vororten festsetzen können , um sich von den Staatshäuptern
Europas feierlich an den Diplomatentisch bitten zu lassen .
Ob er der treue Sekundant Poincar�s sein wird , für den man

ihn in Frankreich hält ? Zwischen Belgien und Frank -
reich ist eine Spannung eingetreten . Belgien ist Poincarö
nicht annexionistisch genug . Aber vielleicht ist diese Haltung
schließlich nicht ganz unverständlich , denn Belgien hat die

deutschen Schatzscheine in der Tasche . Ob sie sich je in Gold

verwandeln ließen , wenn der Gewalthieb auf Deutschland
herabsaust ? Es ist also nicht ganz falsch zu sagen , daß Italien
und Belgien diesmal in London ihren Plag miteinander

wechseln .
Von seiner Drohung hat Poincar� inzwischen ein gut Teil

zurückgenommen . Möglich , daß damit nur ein Zwischenvor -
hang gefallen ist , der während der Londoner Besprechungen
wieder gelüftet werden soll . Man wird gut daran tun , damit

zu rechnen , aber auch damit , daß es sich vorläufig um taktische
Züge in einem Spiel handelt , daß auch für Frankreich weniger
kostspielig und gefährlich enden würde , wenn die Figuren im

Reservefeld nicht in Marsch gesetzt werden .

England für Aufschub der Vorkonferenz .
London , 29 . November . ( MTB . ) Im Unterhaus verlangte

Ramsin ) Mac Donald eine Information bezüglich der Pläne
der franzöfischest�Regierung für den Fall eines Miß »
erfolgs bei den Verhandlungen über «in Finanzabkommen mit der

deutschen Regierung . Bonar Law erwiderte : Ich habe keine

Mitteilung erhalten über Vorschläge der französischen Regie »
rung unter den angegebenen Bedingungen . Gegenwärtig findet
eine Erörterung bezüglich der Vorkonferenz der alliierten

Permierminister statt .

Ramsay Mac . Donald fragte , ob dies « Vorkonferenz i n

naher Zukunft abgehalten werden soll .
Bonar Law erwiderte : Ich glaube ja . Ich habe Mit -

teilungen erhalten, , ich Hab - aber gebeten , womöglich die Zu -
sammenkunst zu oerschieben , bis die Parlamentssession
abgeschlossen ist .

Er ! e>chterunpen öer Kohlenlieferungen !
' Eine Aktion der Bcrgarbeiterintcrnationale .

Der letzte Internationale Bergarbeiterkongreß in Frank -
furt a. M. beschloß bekanntlich , eine Delegation zur Repara -
tionskommission nach Paris zu schicken , um bei ihr auf eine

Erleichterung der deutschen Kohlenliefe -
r u n g e n hinzuwirken . Die vorbereitenden Arbeiten hierzu
wurden dem Internationalen Bergarbeiterausschuß in diesen
Tagen auf einer Konferenz in Brüssel " nterbreitet . An -
wesend waren Vertreter der deutschen , der belgischen
und englischen Vergarbciterschaft . Leider waren die

Franzosen dieser für Deutschland und Frankreich außerordent -
sich wichtigen Besprechung ferngeblieben . Die Vertreter des

Deutschen Bergarbeiterverbandes wiesen auf Grund dieses
Materials aus die Unmöglichkeit der Erfüllung
der Ententeforderungen hin . Die Belgier drückten

den deutschen Kameraden ihre Sympathie aus , betonten aber ,

daß sie auf Reparation nicht verzichten und ohne die Franzosen
keine Entscheidungen fällen könnten .

Die R- parationskommission hat sich bisher stets geweigert ,
eine Vertretung der internationalen Vergarbeitcrschaft zur
Besprechung der der deutschen Lieferungen für Reparations -
kohle zu empfangen . Es scheint, daß in dieser Beziehung eine

Wandlung eingetreten ist . Eine Delegation , in der die

deutschen Bergarbeiter durch die Genossen H u s e m a n n und
L i m b e r tz vertreten sind , hat sich von Brüssel n a ch P a r i s

begeben , um die allgemeinen Wünsche auf Herabsetzung
dci deutschen Kohlenlieferungen der Reparationskommission zu
unterbreiten .

Emvfana bei üer NevarationskommMon .
P a r i s . 29. November . lWTB . ) DieDelegiertenderRe »

para ' tiovokommljsion haben heute In persönlicher Eigenschaft
einen Ane ' chvß des Inkernalionalen Berciarbkitcrverbar . des . bestehend
aus den Deutschen st u s e m a n n und L l m b e r h . den Engländern
Smith . W a l s h. R i ch a r d s o n und h o d g e s und den Belgiern
de bar diu . de Latt ' re und Saxe euipsängcn . Die Delegation
hat erklärt , die Vertreter der französischen Bergarbeiter hätten infolge
Perksinderung wegen anderweitiger wichtiger Verhandlungen nicht teil -

nehmen können ; die Vertreter der amerikanischen Bergleute seien
wegen der großen ' Entfernung nicht anwesend . Die Delegation gab
den Vertretern der Reparalionskommisflon ein Bild von den An -

sichten de » Znlernalloaalea . Bergarbeiterver -

bände » mit Bezug auf die Rückwirkung der Reparationskohlen -
licferungen auf die Lebenshaltung der Bergarbeiter in Europa . Sie

ersuchte sodann die Reparalionskommissisa eine konsultierung
der Be ' rg - und Grubeninteressenten sowie der Berg¬
arbeiter in Erwägung zu ziehen , wenn sie die L i e f e r o o g s -

sähigkeil Deutschlands für Reparationskohlen untersuchten .

Diktator Mussolini .
Vergewaltigung des Wahlrechts .

Mailand . 29. November . ( EP . ) wie der „ Eorriere della
Sera " über die Besprechungen zwischen Mussolini und den

llntersiaatsfekretären sowie dem Kammerpräsidenten erfährt , ist be -

schlössen worden , daß der Kammer nach ihrem Wiederzusammentritt
der bereits fertiggssi llte Gesetzentwurf für die Vornahme von Neu¬

wahlen nach deist� ranzösischen Majorzsystem vorgelegt
werden soll . Dieses Wahlsystem verlangt , daß zwei Drittel
der Mandate der Mehrheitsliste überlassen nrid
die übrigen Mandate unter die anderen Parteien
nach dem Verhältnis ihrer politischen Stärke

verteilt werden sollen . Das Mindestolter für die Abge -
ordneten wurde von 3S auf 25 Jahre herabgesetzt . Angesichts dieser
Talsache ist es fraglich , ob die Katholiken nicht zur O p p o -

f i t i o a übergehen werden , was das Ausscheiden ihrer Minister aus
dem Kabinett zur Voraussetzung hätte .

Tie r ? asciste » rauben weiter .

Rom , 29 . Oktober . ( EP . ) Die nationalistischen Blau »

Hemden haben die Redaktionsräume des anarchistischen Blattes
„ Umonita Rowa ' besetzt und darin ihren Derein ssitz
eingerichtet .

Gesterreick unter öem Genfer Diktat .
Wien , 29 . November . ( WTB . ) Der Bundesrat hat heute m i t

" den Stimmen der Sozialdemokraten den wichtigsten
Punkt der Genfer Vereinbarungen , betreffend das Ver »

�fassungsgefetz , durch welches der R e g i e r u n g für die nächsten zwei
Jahre die in Genf vorgesehenen Bollmachten erteilt werden .
angenommen . Dieses Gesetz wird bereits morgen amtlich verlaut -
bart werden . Die übrigen aus dem Genfer Protokoll entspringen »
den Gesetze werden an den Nationalrat zurückgeleitet und in der
bereits für Freitag anberaumten Sitzung des Nationalrates definitiv
verabschiedet werden , damit der ganze Gesetzeskomplex des Sanie -

rungswertes parlamentmisch erledigt sein wird .

der Hungerwinter 1922/2 ?»
Von Dr . med . Julius Mose » .

Zu den Arbeitern von Frankfurt a. M. sprach vor zwei
Menschenaltern Ferdinand Lassalle folgende Worte , die heute
wieder unheimlich lebendig geworden sind : „ Hungersterbey
kann im doppelten Sinne genommen werden . Ja , so im
Augenblick umfallen , tot sein im Moment , das geschiebt sehr
selten . Aber wenn man fortdauernd im Körper eine größere
Verausgabung von Kräften vornimmt , als man infolge zu
schlechter Lebensmittel und zu schlechter Lebensweise wieder
einsetzen kann , wenn also im Körper die Ausgabe von Kräften
beständig die Einnahme übersteigt , so st i rb t man auch
Hungers im Laufe der Zeit . "

In diesem Sinne befinden sich in Deutschland seit Jahren
Hunderttausende , ja Millionen von Menschen im Zustande
des allmählichen Hungersterbens . Die Symptome treten immer
deutlicher in die Erscheinung . Die körperliche Widerstands -
fähigkeit weiter Kreise unseres Volkes verringert sich von Tag
zu Tag . Die Erkrankungs - und Sterblichkeit s -
zahlen , besonders an Tuberkulose , st eigen un -
unterbrochen und werden binnen kurzem die Zahl der durch
die Hungerblockade hervorgerufenen Opfer übertreffen . Die
Leistungsfähigkeit , körpersicher wie geistiger Natur ,
nimmt immer mehr ab . A r b e i t s l u st und Arbeits -
kraft , Schaffensfreude und geistige Initiative schwinden
von Tag zu Tag . Es ist ja ein alter Erfahrungssatz : gute und
ausreichende Ernährung gibt Kraftgefühl , schlechte und un -
genügende Ernährung das Gefühl der Ohnmacht und

Schwäche . Eine abermalige Attacke der Unterernährung , wie
die des Winters 1916/17 würde noch viel mehr Opfer fordern ,
da die Reservekräfte allmählich aufgezehrt sind und die kleine

Ausbessermig und Erholung der letzten Jahre kaum ins Ge -
wicht fällt . Wir stehen nicht nur unmittelbar vor der Hunger »
katastrophe , sondern sind bereits mitten drin und müssen
endlich den Mut zur vollen Wahrheit haben , den Mut , die
Dinge in ihrer ungeschminkten Tragik vor der Oeffentlichkeit ,
dem eigenen Volke und auch dem Ausland darzulegen . Es
heißt zu brechen mit jener unseligen Politik der Vertuschung
und Beschönigung , die während des Krieges zu unser aller

Unglück getrieben wurde .

Gewiß , das Hungersterben , das jetzt wieder , wie 1916/17 ,
in Deutschland umgeht , und das in jener Zeit beinahe eins
Million Opfer aus der Zivilbevölkerung gefordert , tritt
nach außen bin nicht so kraß in die Erscheinung . In Rußland ,
in Italien , im Orient trägt der Betiler wie der arme Lazarus
seinen von Schwären zerfressenen Leib unverbüllt zur Schau .
In Deutschland stirbt man schamhaft im Dunklen , zieht sich in
die Einsamkeit zurück , wie das Tier , das des Jägers Geschoß
im Herzen trägt . „ Das Straßenbild ist " — wie R u b n e r
einmal nach dem Zusammenbruch gesagt — „nicht der Spiegel ,
aus dem die Rot blickt . Zum Sterben brauchen wir nicht den
Hungertyphus , dazu genügt eine allgemeine Hinfälligkeit und
Schwäche und , bei der Zermürbtheit des ganzen Organismus ,
irgendeine beliebige Erkrankung . "

Wir haben bereits jetzt einen ganzen 5? vmplex von Symp -
tomen , der den Hungerzustand breiter Schichten unserer Be -

völkerung charakterisiert . Es sind Symptome rein physischer ,
körperlicher Natur , Symptome psychischer , geistiger und

seelischer Art . und endlich Symptome , die sich in kraiikhaften
Auswüchsen unserer sogenannten Moral und Sittlichkeit
zeigen . Diese Symptome fließen ineinander über , wirken sich
zum Teil auch rein politisch aus . Und wie während des
Krieges es zuerst die Alten und Schwachen , die
Frauen und lkinder gewesen sind , die damals den
Leidenskelch bis zum bitteren Ende trinken mußten , so werden
sie auch diesmal wieder die ersten sein , die , rein pbnsisch genoin -
men , dem Hunger ihren Tribut zahlen müssen . Dazu kommt
noch das große Heer der Sozialrentner , der Kriegs -
beschädigten , der Kriegshinterbliebenen , der
Arbeitslosen , der Arbeitsunfähigen , breite
Schichten des früheren Mittel st andes , der gei st igen
Berufe , der Gefangenen , der Insassen von Siechen -
Häusern usw .

Wie schlimm es schon um uns bestellt sein muß , dafür
gibt den besten Beweis die Tatsache , daß sich Hunger -
ödem und Skorbut , beides spezifische Hungerkrank -
Helten , in wachsendem Maße eingestellt haben , vielfach sogar
mit tödlichem Ausgang . Wenn die Teuerung so rapide weiter -
fortschreitet , wie in den letzten Wochen tmd Monaten . Brot .
Kartoffeln , Milch , Zucker — von Fleisch und Fett gar nicht
zu reden — immer weiter im Preise steigen , wenn zu dem

Hunger gar noch die Kälte tritt , dann werden wir wieder mit

Opfern von Hekatomben von Menschenleben zu
rechnen haben . Insbesondere beim Kindesalter , bei dem nicht
nur wie beim Erwachsenen die Nahrung zur Deckung des Ver -

brauches und zur Erhaltung des Körperzustandes dienen

soll , sondern auch zum Aufbau des wachsenden Organis -
mus . Ich glaube , daß die wenigsten eine richtige Vorstellung
davon haben , wie überaus traurig der Gesundheits¬
zustand unseres Nachwuchses ist , insbesondere der
kleineu Schulkinder aus breiten Schichten des Prvle »



tariats . Die erschütternden Berichte unserer Schulärzte geben
deshalb kein richtiges Bild von den tatsächlichen Verhältnissen ,
weil die Untersuchungen in den Schulen tagelang vorher ange -
kündigt werden und so die sozialen Verhältnisse , unter denen
die . Schulkinder aufwachsen — Kleidung , Ernährung usw . —

ganz außer acht lassen . Unvermutet müssen solche Unter -
suchungen vorgenommen werden , dann erst ergeben sie Re -
sultate , die man verwerten kann .

Die Aerztekammer der Provinz Sachsen hat vor kurzem
einen Aufruf veröffentlicht gegen den Hungertod , in dem gegen
die immer mehr um sich greifenden Hungerkrankheiten
Stellung genommen wird . Wörtlich heißt es : „Jetzt , vier
Jahre nach dem Friedensschluß geht noch grausiger als
während des Krieges das klappernde Gespenst des Hunger -
todes in den Städten um und fordert namentlich in der
Kinderwelt , aber auch unter den Erwachsenen zahllose Opfer " .
Ter Aufruf wendet sich dann an die Parlamente und Be -
Horden , damit sie gegen die Totengräber der Bolls -

g e su n d h e i t vorgehen und Volksküchen und Nahrungs -
abgabestellen zur kostenlosen Belieferung der Armen errichten .
„ Eile tut not , geht es weiter wie bisher , dann werden im
kommenden Winter viele Tausende deutscher Mitbürger den
entsetzlichen Qualen des Hungers selber ein Ende machen ,
werden beispiellose Verzweiflungstaten um Rache zum Himmel
schreien . "

Inzwischen steigt die Verelendung der Massen von Mahl -
zeit zu Mahlzeit . Man berechne mir einmal den Wochenetat
einer vierköpfigen Arbeiterfamilie . Selbst bei einem Wochen -
lohn von 7000 Mark ist der Familienvater nicht in der Lage ,
auch nur das Geld für die allernotwendigsten Ernährung ? -
ausgaben aufzubringen , geschweige denn , daran denken zu
können , sich oder den Seinen etwas Kleidung anzuschaffen .

Hungerrevolten , die schon da und dort aufflackerten ,
können das Elend natürlich nicht beheben , sondern nur ver -
schärfen . Daß alle Besonnenen von Verzweiflungstaten ab -
raten , ist ebenso selbstverständlich , wie daß die Behörden
Plünderungsversuche und Gewalttätigkeiten nicht dulden
törmen . Aber unmöglich können sie ihre Aufgabe darin er -
schöpft sehen , daß sie Ordnung und Ruhe aufrechtzuerhalten
versuchen , ohne sich um die Ursachen zu kümmern , aus
denen die Unruhe entspringt . Ihre Pflicht ist es , das Aeußerst «
zu tun , um die Rot soweit wie möglich zu lindem . Vor allem
müssen sie den Besitzenden und ganz besonders den Land -
Wirten den vollen Emst der Lage begreiflich machen , die
von den Leistungsfähigen Opfer fordert , wenn sie über -

Haupt überstanden werden soll !

Das Kulissengeheimnis öer Krise .
Unruhe im Zentrum .

Die „ Germania " veröffentlicht eine Zuschrift aus Zen -
tmmskreisen , die sich mit dem bekannten „ Geheimnis der In -
dustrie " beschäftigt und darüber u. a . folgendes sagt :

Wir glauben , daß sich zunächst die Leute melden müssen , die der
französischen Presse oder der Reparationskommission die Unter -
lagen zu dem jetzigen Feldzug . der niemandem peinlicher
sein kann , al » der Regierung Tuns , gegeben haben ,
bzw . deren Gespräche von der französischen Presse fetzt mißbraucht
werden . Dann müssen sich . . . auch noch die melden , die in einer
Schicksalswoche Deutschlands oder schon früher glaubten , Herrn
Larkhou für ivnerpolitisch « Zwecke benutzen zu können , und die nun
selbst von Herrn Barthou ( auf den sich die französisch « Presse beruft )
für außenpolitische Zwecke benutzt werden , wöbet man sich nur
wundern muß , daß die Betreffenden diese Wendung nicht voraus -
fahen .

Das Geheimnis ist in der Hauptfache ja gar kein „ De -
heimnis " . Seit Monaten ist in aller Oeffentlichkest « in Feld -
zug geführt worden mit dem Ziel , die kapitalistischen
Einflüsse in der Reichsregierung zu stärken .
Dem Inland wurde gesagt , diö äußere Lage würde dadurch

Der berliner Schauspielerstreik .
Don Dr . Max h o ch d o r f.

Seit einer halben Woche spielen dir Berliner Bühnen »
tünstlor , die in der Genossenschast deutscher Bühnenangehöriger ge -
werkschaftlich organisiert sind , nicht mehr an der gewohnten Stätte .
Sie streiken . Presse und Publikum jeder Gesinnung nehmen an
diesem ersten Aufstand und Ausstand deutscher Geistesarbeiter bei -
nahe den gleichen Anteil , wie an dem politischen Ungemach dieser
Tage . Es macht sich in allen beobachtenden und natürlich noch
stärker in den unmittelbar leidenden Kreisen die Empfindung be -
»«erkbar , daß diese theaterlosen Tage ganz unerträglich sind .
T h eater muß sein , und wird jetzt in der Reichshmipisradt nicht
Theater gespielt , so sind die an dieser Nichterfüllung höherer und
tieferer Lebensnotwendigkeit schuldigen Persönlichkeiten zu suchen .

- . T1? putschen Schauspieler sind gewerkschaftlich organisiert .
Gleich in den ersten Zeiten des politischen Umschwung « wurde das
Kartelloerhaltnis mit der Afa kontraktlich gesichert . Ein Ideal , da ,
ue Fuhrer der Schauspielergenossenschaft schon lang « gehegt hatten ,
and durch diese Abmachungen wirklichen halt . Es zeigte sich aber
ofort , daß die Inhaber und Verwalter der Theater , daß Bundes »
taaten , Intendanten und Privatunternehmer mit diesem Gewerk -
chaftsorgamsmus durchaus nicht zufrieden waren : In Berlin war

nämlich im Laufe der Knegsgeit - we besondere Klaffe von
Theaterbirettoren in die höhe gekommen . Di « Direktoren
verdienten sehr viel Geld . ®ie waren dir richtigen Kriegsgewinner ,
und sie waren »e z. V. auch in ihrer hartnäckigen Weigerung , die
eben noch miserabel bezahlten Bühnenkünstler aus dem unverhoff .
Jen Segen besser S» bezahlen . Das Iheatergeschäst entartet » In Der -
lm sehr bösartig Diese Ünternehm » . mit der Kunst eher manchmal
eher verfeindet als verschwistert , dachten und rechneten nur für ihren
Kassenschrank . Sie « aben sich nicht einmal immer die Mühe «inen
Unterschied zwischen dem Schuhmachergeschäft und dem Theater -
geschäft zu machen . Man brauchte den Schauspieler leider für da «
Theatergeschäft . Darum bezahlte man ihn . Aber es war »in stän «
diges Ringen der gewerkschaftlich organisierten Arbeitnehmer um
ihre wirtschaftliche Minimalexistenz . Die sehr geschickt benutzte Presse
wurde gegen die Bühnenkünstler aufgebracht . Gewiß , es gab unter
den Direktoren auch vorzügliche , kunstbegeisterte , den Künstler ver -
stehende Männer , die dem bloßen Spetulantentum fernblieben . Aber
die versöhnlichen Elemente im Berliner Direkiorenverband starben
aus . Di « trockenen und methodischen Kapitalisten siegten unter den
führenden Köpfen des Bühnenverems . Das Tarifwerk , das Bühnen -
genossenfchaft und Bühnenverein in Stunden aufrichtiger Kunst -
begeifterung geschaffen hatten , sollte von den sehr smarten Theater -
geschäftsleuten untergraben und gesprengt werden . Einige Affereien
und Ueberhcbungen tollgewordener Theaterstars wurden als Laster
des ganzen ernsthaften und ehrenwerten Kllnstlerstandes aufgedon¬
nert : kurz , es gab eigentlich in Berlin nur noch eine Theater -
i n d u st r i e.

Die Theatergeschichte der letzten Jahre verzeichnet , daß es schließ -
lich keine Theatertruppcn , sogenannte Ensemble », mehr gab . Es
breitete sich immer mehr aus das abenteuerliche System der Theater -
starstoß - und Sturmtruppe . Theater , die sich dagegen wehrten , daß
die Portiers der Luxushotel » anstatt des Regisseurs den Spielplan
machten , mußten ihre Kühnheit mit dem Selbstmord der Bücher -

verbessert , da die Welt dann zu Deuffchland mehr Vertrauen

haben würde . Dem Ausland wurde der Gedanke nahegelegt ,
Deutschland könne durch die Zurückdrängung sozialdemokra -
tischer Einflüsse leistungsfähiger gemacht werden . Gegen
dieses Intrigenspiel „ nationaler " Kreis « ist im „ Vorwärts "
immer wieder Protest erhoben worden .

Wenn jetzt die Zuschrift aus Zentrumskreisen darüber

klagt , daß „sehr maßgebende Stellen " auf den Leim ge -
krochen seien , so trifft diese Kritik in erster Linie das Zen -
trum und die Demokraten . Weil diese auf den
Leim gekrochen waren , forderten , sie ungestüm die Einbe -

Ziehung der Bolkspartei in die Regierung und führten dadurch
Wirths Sturz herbei . _

Kartoffelverschiebung ins fluslanö !
Deutsche Kartoffeln in Finnland .

In der Zeitung „ H u f v o n st a d t e b l a d e t " in Hel -
singforo erschien am 22 . d. M. ein Inserat , in dem eine dor -

tige Handelsfirma „ Extra prima deutsche Kartoffeln "
zu 45 finnische Mark je Hektoliter anbot . Das Angebot ist
vm so erstaunlicher , als im Inland trotz der guten Ernte von
einem Ueberfluß an Kartoffeln solange keine Rede sein kann ,
als die Frage der Brotversorgung noch nicht geklärt ist . Es
scheint also , daß hier Schieber am Werke sind .

Mit Recht nimmt ein bürgerliches Blatt gegen diese
Treibereien Stellung . Die Derschiebung von Kartoffeln , dl «
hier gekennzeichnet wird , scheint aber noch viel stärker ein -
gerissen , als es nach dieser Mitteilung den Anschein hat .
Denn am Montagnachmittag erschien im Annoncenteil des -
selben Blattes , das jetzt die Kritik übt , das Angebot einer
dänischen Firma , die ganz ungeniert Kartoffeln zum En -
grospreis anzukaufen sich erbot !

Die zuständigen Behörden sollten alles aufbieten , um zu
verhindern , daß deutsche Lebensmittel in das oalutastark «
Ausland verschoben werden . Wir fordern das um so mehr ,
als inmitten der allgemeinen Teuerung , von der , dank unseren
Agrariern , selbst das Brot nicht verschont ist , die Kartoffel jetzt
noch das einzige einigermaßen erschwingliche Nahrungs -
mittel ist , das nicht durch Machenschaften von B a l u t a >
schiebern verteuert werden darf .

Stingls Teuerungsprogramm .
Langsame Erdrosselung des PostverkehrS .

Der Derkehrsdeirat beim Reichspost ministe -
riu m erklärt « sich an feinem zweiten Sitzungstog « mit den vom Post -
minister geforderten und von uns gestern wtedergegebenen neuen
Portosätzen einverstanden . Er gab weiter die Zustimmung zu
einer Verdoppelung dieser Sätze vom 15. Dezember d. I . ab .
Von diesem Zeitpunkt ab wird also . die Postkarte im Ort 10 M.
im Fernverkehr 25 M. , der B r i « f i m O r t bis 20 Gramm 20 M. ,
bis 100 Gramm 30 M. , bis 250 Gramm 50 M. , im Fernverkehr
bis 20 Gramm 50 M. , bis 100 Gramm 70 M. und bis 250 Gramm
90 M. tosten . Da « schwerste Paket von 20 Kilogramm in der Fern »
zon « wird dann die Kleinigkeit von 2400 M. tosten . Es ist nicht aus -
geschlossen , daß im Januar nächsten Jahres eine weiter « Gebühren -
erhöhung wird eintreten müssen .

Am Nachmittag gab es ein « lleberrafchong , indem da »
Postministerium an Stell « der zuerst verlangten Erhöhung der F « r n-
sprechgebühren nunmehr ein « weiter « Erhöhung verlangte , die
sich aus einem Grundbetrag und einem Zuschlag von 2S00 Proz .
anstatt 1300 Proz . zusammensetze . Nach der Borlag « sollt « beispiels -
weise in B « r t i n als Grundgebühr für einen Fefnfprech »
anschlich die Summe von 10600 M. jährlich und für jedes Gespräch
7 M. bezahlt werden . Der neue überraschende Vorschlag sieht als

Grundgebühr mit Zuschlag 22 800 M. und für jedes
Ortsgespräch 15 M. vor . Ein einfaches Ferngespräch beispiels -
weise mit Königsberg ( Preußen ) würde nach dem neuen Vorschlag
750 M. für drei Minuten tosten . Da man aber ein einfaches Ge -

sprach heute nie erhält , wird man 2250 M für ein dringendes Ge -

revssoren büßen . Mehr als die Hälfte der teuersten Berliner Theater
zogen die Schweinerei oder den Talmipathos dem psychologischen
Stück vor . Die Theater des werttätigen Volkes geneten
in schwerste Krisen und Verkümmerung .

Nun ist die L e b « n « t e u « r u n g ins Phantastisch « gesprungen .
Die Männer , die im Berliner Direttorenverein regieren , würden
vielleicht das Existenzminimum bewilligen . Sie versuchen e» aber
um jeden Preis , den moralischen und geistigen Zusammenhang der
Genossenschaft zu sprengen . Sie wollten die Zwietracht
unter die Bühnenkünstler säen , damit der einzelne wiederum ihrer
Willkür ausgeliefert ist . Aber die Bühnengenossenschast sieht die Ge -
fahr , die ihr von dem reinen Theaterindustricllengeist jetzt droht .
Selbst die schärfsten Individualitäten bäumen sich jetzt auf . Der
Kampf , der gefuhrt wird , ist nicht mehr ein Lohnkampf . Er ist
nicht mehr und nicht weniger als der Kampf um die Zukunft
des deutschen Theaters . Es ist der Kampf , damit die
deutsche Bühnenkunst vor dem künstlerischen Zerfall gerettet wird .
Kein Berliner Schauspieler will jetzt mehr als „ Prominenter "
außerhalb der Gewerkschaft bleiben . Sie wollen alle ihre geistige
Freiheit bewahren , indem ste der Gewerkschast die Sicherung ihrer
wirtschaftlichen Existenz anvertrauen . Seit Jayren ist das Ideal de »
deutschen Schauspieles nicht mehr so rein gewesen wie in diesem
Augenblicke , da e» der Intellektuellste auf sich nimmt : den Streit .
Di « „ Ensembles " , die zerfallen sind , müssen wiederkehren . Da »

Theater darf nicht zum Sonderrecht der bevorzugten Klassen wer¬
den . Theater muß sein , doch für all », für da « ganz « deutsche
Dolkl Und daß dieses Theater nicht der Verrohung und Verblö -

dung ausgeliefert werde , das ist die Absicht der Berliner Schau -
spieler , die heute streiten . Ihre Lohnbewegung ist zur
Getstesbewegung geworden .

Volksbühne und Schausplelerstreit .
vom Vorstand der Volksbühne geht UN» folgend « Er -

klärung zu :
Zu den vom Streik der Berliner Schulspieler bettoffenen

Bühnen gehören auch die beiden Theater der Voltsbühne E. V. Die

Leitung des Vereins Volksbühne hat für die wirtschaftlichen Nöte
des darstellenden Personals stets Verständnis gehabt und ist be -

müht gewesen , die Wünsche der Darsteller noch Möglichkeit zu be »

friedigen . So hat u. a. der Verein schon vor längerer Zeit frei -
willig sämtlichen Schauspielern u. tter Feriengewährung dl « zwölf
Monatsvcrträge bewilligt .

Aber andererseits muß die Vereinsleitung natürlich auch Mck -
ficht nehmen auf die wirtschaftlichen Möglichkeiten der Dercinsmit -

? lieber , aus deren� Vereinsbeittägen ja im wesentlichen die Vettiebs -
osten der Theater gedeckt werden . Es handelt sich um Mitglieder ,

die ganz überwiegend der Arbeiterschaft , d. h. den minderbemittelten
Schichten der Bevölkerung angehören . Gerade diesen Schichten das
Theater zu erschließen , ist ja der Zweck der Volksbühne . Die
wachsenden Aufwendungen für Gagen usw . machten in letzter Zeit
ssiilneT neue Erhöhungen der Mitgliederbelträge nötig . Sie stiegen
W Beginn der Spielzeit , d. h. innerhalb von 10 Wochen , von
„ 0 auf 150 M. , d. h. auf einen Betrog , der es vielen Mitgliedern
außerordentlich schwer macht , ihre Mitgliedschaft austechtzuer hatten .
Em Hinaufschrauben der Beittäg « wurde dem Verein mn so schwic -

sprach ausgeben müssen . Es ist verfifoWich , Laß Me MehrchÄt des

Verkehrsrats dieser Ueberrumpelung ablehnend gegenüber stand .
Auch ein Vermittlungsvorschlag des Ministers , der den Zuschlag aus
„ nur " 2500 Proz . bemessen wollt «, wurde abgelehnt . Ebenso erging
es einem dritten Vorschlag des Ministers , der den Zuschlag zur
Grundgebühr vom 1. Januar ab auf 2SV0 , den Zuschlag für die G: -

spröchsgebühren erst vom 1. Februar ab auf 2900 Proz . festsetzen
wollte .

Es wurde schließlich ein Antrag aus der Mitte des Verkehrsbeirats

angenommen , der den Zuschlag zu Grund - und Gesprächsgebühren
vom 1. Januar ab auf 2000 Proz . festsetzen will . Die Vertteter der

Rcichstagsfraktionen im Verkehrsbeirat enthielten sich mit einer Aus -

nähme der Stimm « . Wie verlautet , will sich der Reichspostminister
mit dem Zugeständnis des Verkehrsbeirats nicht zufrieden geben und

bei den bevorstehenden Verhandlungen im Reichsrat und Reichstags -

ausschuß , die über das Schicksal der Vorlage zu befinden haben , er -

neut die Forderung nach einem Zuschlag von 2900 Proz . ab 1. Januar

erheben . Die Telegrommgebühren wurden wie folgt festgesetzt : Grund -

gebühr 40 M. , Wortgebühr für jedes Wort 20 M. : bei Orts - und

Pressetelegrammen die Hälft «. Auch bei diesen Gebühren tritt vom

15. Dezember ab eine Verdoppelung ein .

Sparen für öie Reichen .
Die Schwerindustrie und die Düsseldorfer Fremdensteuer .

Am letzten Sonntag tagte in Düsseldorf der Verein deutscher

Cisenhüttenleut «, in der Generaldirektor Dr . D ö g l e r m einer flam -

Menden Rede die Verdienste der Unternehmer im Kampfe gegen den

Sozialismus betonte und den Arbeitern sagte , kein Staat

könne ihnen helfen , es käme allein auf «igen « Kraft und

Zusammenarbeiten mit der Unternehmerschast an . Herr Dögler

repräsentierte sich ht «r al » Vertreter de » schwerindusttiellen Kapitale ,

da » besttebt ist , im Verttauen auf sein » eigene Macht einen Staat

im Staate zu bilden .

Bezeichnenderweise hatte man in Düsseldorf den Eisenhütten -

leuten nicht nur da » Stadttheater zur Verfügung gestellt , sondern

man trug sich sogar in der Stadtverwaltung mit der Absicht , diesen

Schwerverdienern während ihres Ausenthalts in Düsseldorf fünf -

zig Prozent der Fremden st euer zu erlassen . Mäh -

rend sich die Stadt infolg « ihrer Notlage zu rücksichtslose » Taris -

erhöhungen für Gas , Wasser und elekttischen Strom aus Kosten der

Armen entschließen mußte , sollten hier die gesetzlich der Stadt zu -

stehenden Einnahmen zugunsten der Großindustriellen gekürzt

werden .
Die schwerindusttiellen Reaktionäre sind es sa immer , die die

größte Sparsamkeit im Staat und in den Gemeinden fordern .

An diesem Beispiel wird klar , daß sie stch durchaus nicht genieren ,

die Erträgnisse solcher Ersparnisse in die eigene Tasche

fließen zu lassen . Denn es war lediglich der Sozialdemokratie zu

verdanken , daß man der notleidenden Schwerindusttie , die mehr als

die Weltmarktpreise für ihre Produkte nimmt , die Fremdensteuer

nicht nachZiehl _

Weihnachtsbelhilfe für Erwerbslose ?
Braunschweig . 29 . November . ( TU. ) Das Braunschwei -

gische Staatsministerium hat bei der Reichsregierung den

Anttag gesteltt , den bisher von den Ländern und Gemeinden unter -

stützten Arbeitslosen eine einmalige Weihnachts -

beihilf « zu gewähren / wie es im vorigen Jahr geschehen ist . Ein

weiterer Anttag verlangt vom Reich ein Verbot der Einsuhr und

Herstellung und de » Ausschank » von Branntwein . Der Alkohol -

ausschank in jeder Form an Jugendliche unter 18 Jahren soll für
das ganze Reich verboten werden .

Seine Rathausbannmeile . Der Derfassungsausschuß des

Preußischen Landtages lehnt « am Mittwoch den Antrag der Deut -

schen Volkspartei ab , bei der Reichsregierung auf schleunige Vor -

legung eines Gesetzes vorstellig zu werden , das die Befriedung
des Berliner Rathauses und der Rathäuser sonstiger

Großstädte nach Maßgabe des Gesetzes über die Befriedung der

Gebäude des Reichstages und der Landtage ermöglicht .

riger , als mtt Unterstützung der Gewerkschaft für Schauspieler selbst
de ? » chandel mtt billigen Theaterkarten rein privatkapitatlstischer
Unternehmungen Immer schwunghafter wurde .

In dieser Situation wurde der Derein von den neuen Forde -

rungen der Darsteller getroffen . Betrug die Mindestgage im Scp -
tember de « Jahres 7500 M. und im Oktober 22 000 M. , so verlangten
die Darsteller für November zunächst 48 000 , später 62 000 M. Der
Berein Volksbühne verschloß sich in keinem Augenblick der Not -

wendigkett , die Oktobergage in angemessener Welse zu erhöhen ,
aber er tonnte sich im Bezirtsverband Berlin des Bühnenverems ,
dem er mit seinen Theatern angehört , nicht für eine restlose Er -
füllung der neuen Forderungen der Darsteller einsetzen . » Dke Zu -
stimmung zu ihnen hätte für den Verein die Notwendigkeit einer
sofortigen Erhöhung der Mitgliederbeiträge auf 300 bis 400 M. be -
deutet . Wohl aber war und ist der Derein bereit , als Mindestgage
für November gemäß dem Spruch der Oberschtedsstelle 45 000 M.

zu zahlen . >
Nachdem die Genossenschast der deutschen Bühnenangehörigen

jedoch diesen Schiedsspruch abgelehnt und auch ein weitere » Angebot
de » Bühnenverein » : Mindestgaae für November 55 000 , für De -
zember 60 000 M. , zurückgewiesen hatte , war der Derein nicht in
der Lage , darüber hinausgehend noch weitere Zusicherungen zu
geben , xumal er bei den bestehenden 12 - Monats - Derttggen genötigt
ist . 2 —2 Monate mehr zu bezahlen al » die meisten anderen Theater .
Er konnte e» um so weniger , als er gezwungen Ist , als Mitglied des
Bühnenvcrein » dessen Beschlüsse zu respektieren . Dem Bühnen -
verein al « Träger de » Tarifvertrages mit der Genossenschast der

deutschen Bühnenangehörigen anzugehören , ist für die Leitung des
Vereins eine Notwendigkeit .

Scharfmacherische Tendenzen liegen der Der -

« insleitung völlig fern . Ein - fünfjährige Aus -

sperrung derjenigen Darsteller , die sich an dem jetzigen Stt - ik

beteiligen , ist oonihm nicht beabsichtigt . Die ganze bis -

herige Stellungnahme de » Vereins muß den Beweis erbringen , daß
die Vereinsleitung derartige Maßnahmen niemals ttesje » würde .
Um so bedauerlicher ist es . daß die G- nossenichaft der deutschen
Bühnenongehörigen den Kampf gegen die Theater der Volksbühne
nicht anders eröffnet « als gegen die übrigen Berliner Bühneir Fünf
Minuten vor Beginn der Vorstellung wurde von den Obleuten der
Genossenschaft erklärt , daß nicht gespielt werden dürfe , nachdem erst
ein « Stunde vorher die neuesten Forderungen der Genossenschaft
beim Lühnenoerein angemeldet worden waren . So waren die
Vereinsmitglieder , die bereits in den Theatern erschienen waren ,
gezwungen , unter Opferung der aufgewandten Fahrgelder wieder
das Theater zu verlassen .

Di « Leitung der Volksbuhn « E. V. versteht es auch nicht , daß
die Streikleitung von der Art der Komischen Oper gestattet ,
weiter zu spielen , ohne daß hier eine der gestellten Forderungen be -
willigt Ist . während die Theater der Volksbühne , die wirklich der
Kunstpflege zu dienen bestrebt sind und keinen geschäsllichen Cha -
rakter ttagen , bestreikt werden .

Di « Genossenschast der deutschen Bühnenangehörigen muß sich
bewußt sein , daß ste mit ihrem Kampf gegen die Volksbühne deren
Existenzgrundlage gefährdet . Nachdem der Ausfall
mehrerer Vorstellungen infolg « des Streit » dem Verein außerordent -
lich schweren sinanziellen Schaden zugefügt Hai / wird der Derein .
welche Bewilligungen auch am End « de » Streit » stehen mögen » den



Uniformforgen üer Gjfiziere .
Mackensens „ Stubenarrest " .

Der Hauptausschub des Reichstages erledigte am Mittwoch die

Nachtragsetats des Reichspräsidenten , der Reichskanzlei , des Reichs »
wirtschoftsrats , des allgemeinen Pensionsfonds und des Reichswehr »
Ministeriums . Die Genosien Stücklcn und Müller sprachen sich aus

Svarsamkeitsgründen entschieden gegen die Neuschaffung einer zehnten
Admiralsstelle aus . Die Stelle wurde gegen die Stimmen der So -

zialdemokraten genehmigt . Bei der Beratung des Wehretats oer -
langten die Deutschnationalen , den Offizieren in Zukunft wieder das

Tragen der fr ü h e ren Uniform außerhalb des Dienstes
zu gestatten . Ava . Mumm ( Dnat . ) stellte einen entsprechenden
Antrag . Das gab dem Reichswehrminisder G e ß l er Anlaß zu einem
Klagelied über die traurige Lage der Offiziere . Die Offiziere müßten
heute schon in Zivil an Gesellschaften teilnehmen , weil sie nur zwei
Uniformen hätten , die sie für den Dienst brauchten . Der Clou war ,
daß Geßler erklärte , der Generalfeldmarschall Mackensen habe ihm
geschrieben : „ Wie lange gedenken Sie noch über mich Stuben -
arrest zu verhängen ? " Trotzdem war Geßler der Ansicht , daß das
Verbot des Tragens der früheren Uniform nicht aufgehoben werden
kann , da sich aus dem Tragen dieser Uniforrm schwere politische Be -
denken ergeoen haben . — Nachdem sich noch me Deutsche Volkspartei
warm für das deutfchnationale Ansinnen eingesetzt hatte , wurde der
Antrag gegen die Stimmen der Deutschnationalen und der republi -
konischen Deutschen Volkspartei , die bekanntlich mit der Sozialdemo -
kratie in die große Koalition eintreten will , abgelehnt . Der demo -
kratische Abgeordnete Kopsch wußte nicht recht, ob er dafür oder da¬
gegen stimmen sollte .

Wir erfahren hierzu , daß der arme Generalfeldmarschall Macken -
sen als Penston von der Republik die Kleinigkeit von jährlich 2 237 400
Mark erhält und daß sich dieser Betrag automatisch mit jeder Teue -
rungsaktion für die Beamten erhöht . Herr Mackensen kann sich für
diesen Betrag keine neue Unifarm kaufen ? Hoffentlich hält ihn sein
Stubenarrest noch recht lange zum Nutzen der Republik in seiner
Klause . � Die Frage wäre heute angebracht , ob die jetzige Regierung
das seinerzeit vom Reichstag abgelehnte Penstonärkürzungsgesetz
wieder aufgreifen will oder nicht.

Sozialdemokratie und Lohnsteuer .
Eine notwendige Richtigstellung .

Der „ Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker " veröffentlicht
in Nr . 130 vom g. November eine Mitteilung , in der behauptet wird ,
daß durch die „ Unachtsamkeit der sozialdemokratischen Mitglieder
des Steuerausschusses die Neuregelung der Lohnsteuerabzüge " unter -
blieb . Diese Behauptung ist falsch . Das Sekretariat der Sozial -
demokratischen Reichstagsfraktion hat deshalb die Redaktion des
„ Korrespondenten " um Aufnahme folgender Berichtigung gebeten :

1. Die Anregung zur Aenderung der Abzüge bei der Lohn -
steuer ist nicht vom ADGB . ausgegangen , sondern von der Sozial -
demokratischen Retckstagsfrattion , die Ansang Oktober einen Jnitia -
tioantrag einbrachte .

2 Wie bereits in der Press « mehrfach berichtet , hatte die
Sozialdemokratische Fraktion längere Verhandlungen mit den bür -
gerlichen Koalitionsparteien und dem Finanzministerium , um durch ,
zusetzen , daß der sozialdemokratische Gesetzentwurf so rechtzeitig be -
raten wird , daß die Aenderung der Lohnsteuer noch am 1. November
in Kraft treten könne . In diesen Verhandlungen hatte sich da »
Finanzministerium auf einen streng ablehnenden Standpunkt ge -
stellt . E » wollte keineswegs vor dem 1. Januar die Neuregelung
der Steuerabzüge eintreten lassen . Gestärkt durch dies « Haltung
des Finanzministerium » erlahmt « dann auch da » Interesse der bür .
gerlichen Koalitionsparteien an der schleunigen Beratuno des sozial .
demokratischen Antrages .

3. Trctzdcm ' haben die sozialdemokratischen Mitglieder de »
Steucrausschusse » verlangt , daß ihr Antrag sofort auf die Tagez .
ordnung gesetzt und beraten wird . Dieser Antrag wurde von allen
übngen Parteien abgelehnt .

Aus diesen Darlegungen geht klar hervor , daß von »lner Un -
arh . samteit d<r sozialdemokratlschen Mitglieder des Steuerausschusses
kein « Rede sein kann . Die von der Sozialdemokratischen Fraktion
beantragt «� Neuregelung de » Steuerabzuges ist vielmehr durch den
Widerstand des Finanzministeriums und der bürgerlichen Parteien
bis zum 1. Januar verschoben worden .

Borstellungsbeitrag sicher nicht unter 400 M. festsetzen tonnen . Das
bedeutet daß bestimmt Tausende von Mitgliedern nicht mehr in der
Lage fem werden , ihren Derpflichtungen gegen den Berein gerecht
3u_ werben , und dag mindestens einer der beiden Volks -
ouhnenbe trieb « eingestellt werden muß . In den Ver -

mSTll x " JM4 " « "' ' t großem Nachdruck erklärt
�d«». daß der Streik der Kunst dienen soll und gegen da - „ Jobber -
� ?J�Crn>CJ. cn sichtet sei. Der Effekt der von

' beliebten Streiktaktik wird aber nicht eine Aus -
schaltung der großen Geschäftstheaterkonzerne sein , für dle ein

Mark mehr oder welliger Mindestaaoe keine ent -
sche . dende Rolle spielen . Die Folg « wird m. r sein? d�ß dl - ieniaen
*Ä, ' rn £

ben breitesten Kreisen der Bevölkerung gute Kunst�zü
Ae - geratm

bie �fahr eines Zusammen -

.. . , Jongleure de » Alltags . Wir bewundern die
' ' chkeit . di « Jongleure und Taschenspieler in
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schickllchkeit , Uebung und Kraft sind . Ueber solche Ionaleure des
Alltags plaudert ein Erforscher der Arbeitsmethoden „Jüngst be -
cbachtete ich, erzählt er , „ einen Milchmann , der eine arofo Ainadl
leerer Milchfanmm verlud . Ich war überrascht von d�r Scknellia -
feit und Geschicklichkeit , mit der er diese K° 7n. n °n einer gVn
Linie in W° gen hmemschob . Ich dachte , da - müßt « sehr leicht
fem , aber als ich es versuchte , brachte ich es nur mit aro�er Müde
zustande . Es bedarf einer Uebung von Monaten . ? sogar J�em
um die dazu notwendigen Handgriffe so ruhig und sicher auszu -
führen . Solcher unscheinbarer Kunstler in ihrem Fach gibt es eine
große Anzahl . Da sind z. B. die Kohlenträger . Wie sie die schweren
Kohlensäcke von dem Wagen herunterheben und durch «in kleines
Loch in den Keller werfen , das sieht nach gar nichts aus , ist aber
eine Leistung , bei der eine große Menge Kraft und Geschicklichkeit
Zusammenwirken . Nicht ander , Ist es bei den Arbeitern in den
Brauereien , die die riesigen Bierfässer fo geschickt in . die Keller hin .
einbugsteren . Wer das nicht gelernt hat . bringt es auch mit Auf -

be. r aroßten Kräfte nicht zustande . Haben Sie schon einmal
eine Anzahl von Ziegeln auf einer Leiter hinaufzutragen ?

kjf9 55°« es probiert , und ich kann versichern , daß es gar nicht leicht
rwn ®le3ef stnd sehr viel schwerer als man denkt , die Leiter

u " ° man hat nur eine Hand , um sich anzuhatten . Das
f ? , .. " " Mächst unangenehme Situation mit sich, so daß man gar

« ab . W " t ?nn' wie der Maurer so mühelos und sicher in die
1 Ä b ,s ° ist es nicht nur beim Häuserbauen , sondern

anderen Handwerken , die eben gelernt sein
reürt ;!!» •. 1! ? e6 der geübte Arbeiter zu einer bewundern - .

>mdA e ickiick . Emen besonders hohen Grad von Kraft

ünd mÄÄc . m%n, bu Möbeltransportarbeiter aufweisen .
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n das Handhaben von Klavieren
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a i1.11 ■ bcr ebenfalls v«! i Amerika
zurückkehrte , vegmnt am Freitag ab» . «arbler von Bagdad '

elhast « Geschick »

Gstjuöen - Einwanöerung .
Der Preußische Landtag beschäftigte sich gestern in seiner�

ganzen Sitzung lediglich mit der großen Anfrage der Deutschnotio -
nalen über die Einwanderung der Ostjuden . Der Ab -

geordnete Köhler ( Dnat . ) begründete die Anfrage . Er meinte , seit
der Revolution sei die Ostjudenfrage nicht zur Ruhe gekommen .
Zwischen Ausländern und Ausländern müsse ein Unterschied ge -
macht werden , so dürsten die Wolgad « utschen nicht auf eine Stufe
gestellt werden mit den ostjüdifchen Einwanderern . Die deutsch -
nationale Forderung aus Abdämmung der Einwanderung der Ost -
judcn habe nichts mit antisemitischer Hetze zu tun . Sogar Dr . August
Müller habe im „ 8 - Uhr - Abendblatt " treffend geschildert , wie diese
„ Aasgeier " aus dem Osten in Deutschland immer wieder Nahrung
und Unterschlupf finden . Als Arbeiter kämen die Ostjuden kaum in

Frage . In Deutschland bestätige sich das Wort von Karl Franzos :
Jede ? Land hat die Juden , die es verdient .

Minister des Innern Sevcring beantwortet sofort die

deutschnationale Anstage . Auch ich verkenne die Bedeutung der

Frage nicht . Die Argumente aber , die der Vorredner hier vor - �
geträgen hat , kann ich nicht teilen . Biele Zeitungen und Bersamm -
lungsredner , besonders rechtsradikaler Organisationen , legen alles

darauf an , die Iudcn für alles wirtschaftliche und politische Elend
in Deutschland verantwortlich zu machen . v- Züge , in denen

sich das von dem Vorredner entworfene Bild abspielt , kommen

nicht nur von Wien , sondern auch aus dem Westen ,

und es sind daran nicht nur jüdische Elemente , sondern auch wasch -
echte Arier beteiligt , die schon auf der Bahn um Deutschlands
Wirtschaft würfeln . Di « Regierung und die Voltsvertretung ist ver -

pflichtet , sich auf einen rein sachlichen Boden zu stellen . Jüdische
Zeitungen berichten , die ungarische Regierung beabsichtige , eine

große Anzahl Juden auszuweisen , es werde ein großer Teil der

Ausgewiesenen sich nach Preußen wenden . Ich möchte an dieser
Stelle den Völkerbund darauf aufmerksam machen ( Lachen
rechts ) , daß Deutschland und Preußen diesen Flüchtlingsstrom nicht
aufnehmen kann . Wenn die Einrichtung des Völkerbundes über -

Haupt einen Sinn hat , muß er sich mit dieser eminent praktischen
Aufgabe beschäftigen . Jedenfalls ist die heutige Lage der Ernäh -
rungsverhältnisse , wie des WohnuWS - , Wirtschafts - und Arbeits -
Marktes nicht danach angetan , um das Heer der Ausländer noch zu
vermehren . Bezüglich der Erenzüberwachung ist bisher nichts ver -

säumt worden , soweit wir über die Mittel verfügten : Sie wissen
aber alle , wie wir aus finanziellen Gründen und durch Ententediktat

verpflichtet sind , unsere Polizeiziffer möglichst niedrig zu halten . Die

Grenze von Ostpreußen bis Oberschlesien laufend durch einen Polizei -
kordon abzuschließen , sind wir außerstande . Es ist nicht richtig , daß
meine Praxis davon diktiert würde , daß ich nach dem Beifall des
Auslandes hasche , aber

wir müssen aus das Ausland Rücksicht

nehmen . Ich habe früher schon gesagt , wenn es uns nicht gelingt ,
dauernd Aufträge vom Ausland zu bekommen , müssen wir Men -

scheu statt Ware exportieren . Bei Zunahme der Arbeitslosigkeit
werden wir in einigen Jahren Millionen von deutschen Arbeitern

zur Auswanderung gezwungen sehen . Wenn wir nach dem uns so
oft gegebenen Rezept polnische Bergarbeiter ausweisen , hätten wir
dann

in Polen Entgegenkommen für unsere deutschen Arbeiter

zu erwarten ? Und dann gibt es doch auch noch so etwas wie den

Dersailler Friedensvertrag . Von den Berliner Verhältnissen kann
man nicht ohne weiteres auf Preußen schließen . In Ostpreußen
waren im März 10233 Ausländer gezählt , darunter 1712 Ostjuden .
( Zuruf : Die anderen hat Kunze erichlagen ! ) ( Heiterkeit . ) Herr
K u. n z e hat in Oberschiessen eine Saat gesät , welche

Pogrome oorbereikel .

( Großer Lärm rechts , stürmisch « Zurufe links . ) Er hat sich die Hetze
zunutze gemacht , die in Versammlungen und Organen der Deutsch -
nationalen dadurch getrieben wurde , daß man

alles wirischaftliche Elend den Juden In dle Schuhe

schiebt . Die Behörden und auch die jüdischen Organisationen sorgen
für eine erhebliche Zirkulation der Passanten . Wenn man
von einem Preußischen Problem spricht , darf man auch nicht ver -
gessen , daß im Kriege 40 000 Ost luden nach Deutschland
deportiert und zumeist in Preußen angesiedell wurden .
Preußen kann nur Im Verein mit den anderen Ländern und im
Einvernehmen mit dem Auswärtigen Amt vorgehen . Bei der Frage ,
ob Ausländer zuzulassen oder länger zu dulden sind , wird die Lage
des Wohnungs - , Arbeits - und Lebensmittelmarktes entscheidend sein .
( Lebhafter Beifall links , Unruhe rechts . )

Nach dem Minister erklärt in der Besprechung der Anfrage der
Deutschvolksparteiler v. E y n e r n : Die Erlebnisse in der Grenadier -
straße , auf der Straßenbahn und auf dem Wohnungsamt redeten
eine deutliche Sprache . Der Antisemitismus könne nicht von unge -
fähr entstehen . Die 0

Schließung des östlichen Einfallskores

sei notwendig . Wenn Deutschland nach den Worten des Ministers
keine Menschen ausführen dürfe , so dürfe es sicherlich auch im

Augenblick keine Menschen einführen . Die Ostjuden leisteten kein »
produktive Slrbeit . Wenn Amerika die Tür zumache , dann habe
Deutschland dazu noch viel mehr Recht und Grund .

Der Kommunist Scholem erinnert die Rechtsparteien daran ,
daß von den Ostjuden allein 4000 in den Ruhrberczwerken unter

Tage arbeiten . Pommersche Gutsbesitzer hätten ost >üdisch « Land -
arbeiter angefordert , sogar der Bruder des Herrn W u l l « und ein
Herr v. Lettow - Borbeck Hätten das getan . ( Hört , hört ! links . )
Gegen die billigen Arbeitskräfte hätten die Kapitalisten
und Agrarier nicht » einzuwenden . Schon während des

Krieges habe die Oberste Heeresleitung jüdische Handwerker aus
Polen zu Tausenden nach Deutschland in die Munitionsfabriken ge -
schleppt .

Der Demokrat Fischbeck klagt , daß gewisse Wiener Kreise
Ich jetzt an die Berliner Börse berandrängen , um mit Devisen zu
pekulieren . Der Minister habe die menschliche Seite des Problems
letont , allein die Not des Landes fei so groß , daß man bei allem

guten Willen den Fremden nicht helfen könne .
Der Wirtschastsparteiler Abg. Dr . Brcdt hält dem Abg .

Fischbeck vor , er hab « � trotz aller Verklausulierungen eine anti -

semitische Rede gehalten . Die Deportation der Polen während des

Krieges habe Deutschland verhaßt gemacht , ganz überflüssigerweise ;
denn die Deportierten hätten nach acht Tagen ja doch nicht mehr
gearbeitet . ( Heiterkeit . ) Jetzt nehme der Metallaufkauf in Berlin
so sehr überhand , daß die Regierung die Pflicht habe , den Dingen
nachzugehen. Eine strengere Kontrolle der Fremden sei unbedingt
notwendig . »

Nach dem Wirtschaftsparteiler hielt unser Genosse Dr . Cohn
eine Rede , die scharf mit den antksemittschen deutschnationalen Phori -
säern abrechnete und vom Hause mit großer Aufmerksamkeit ver -
folgt wurde . Man hetzt gegen den Juden , vor allen Dingen den Ost -
juden . Darf ich Sie ( nach rechts ) daran erinnern , daß der Ost -
j u d e Jahrzehnte hindurch in Oft - und Westpreußen

Pertretcr des deutschen Gedankens
war ? Die Juden in Ost - und Westpreußen sind nicht schuld daran ,
wenn heute dort ehemals deutsche Gebiet - tcile in die Hände der
Polen sielen . Haben die Juden in Deutschland nicht Zierden des
deutschen Geisteslebens aufzuweisen ? War nicht der geistige Be -
gründer der allen konservativen Partei ein Jude ? Sind nicht die
Süden in hervorragendem Maße Träger der deutschen Wirtschaft�
Wo wäre der deutsch « Export nach dem Osten und nach den englischen
K« onien in der Borkriegszeit geblieben ohne die Juden , ohne die
Ostiuoen ? Wo die deutsche Arbeit in ' Rußland ? Hat nicht die deuische
Okkupation m Rußland , in Polen sich auf die Ostjuden gestützt ? Die
Ostjuden haben nach dem Kriege für

ihre Deutschfreundlichkell lu Pogromen büßen müsse » .

Von jeder anderen Einwanderung aus dem Osten her , die bei uns

gegenreoolutinäre Kongresse abhält , um die Sowjet -

regierung zu stürzen , mit der die deutsche Reichsregierung den Ver -

trag von Rapallo abgeschlossen hat , hat Herr Dr . Kühler nichts er -

zählt . Nichts von jenen Kongressen in Reichenhall und Wiesbaden ,

nichts auch von den 20 000 Balten , die nach Deutschland kamen .

( Lachen rechts . ) Sie lachen ? Wissen Sie nicht , daß diese Balten
100 Jahre lang Deutschland vergessen hatten und

die getreuesten Knechte des Zarismus geworden waren ? — So ein -

fach ist dos Wanderungeproblem nun nicht , wie Herr Dr . Köhler cs

anpackte . Es genügt nicht , einfach zu fragen nach dem wirtschaftlichen
Nutzen Von so engem Horizont läßt sich das Problem nicht losen .
Auch der Demokrat F i s ch b e ck hielt hier eine antisemitische Rede

und stieg zu den niedrigen Instinkten der Hetzer von rechts herab .
Wenn man natürlich die freie Wirtschaft will , wie Herr Fischbcck,
dann sind Schieberei und Wucherei unvermeidlich . Stat t zu
hetzen , muß man Sozialpolitik treiben , wie es der jüdische

Arbeitsnachweis tut . Die Hauptsache ist , daß die ostjüdifchen
Arbeiter sofort gewerkschaftlich erfaßt werden . Auch könnte Herr
Dr . Köhler einmal die Schriften La Gardes hernehmen und nach -

lesen , wie dieser Judengegner über die Juden urteilt . Er rühmt
ihnen Zucht und Opscrfähi' gkcit nach — zwei Tugenden , deren Ver -

breitung im heutigen Deutschland sicherlich nicht von Schaden ist .
Jeder glaubt , über die Ostjuden herziehen zu können und hat keine

Ahnung von ihren Kulturwerten . Es sind Ostjuden in Amerika , die

sich für die Hiifstättakeit in Deutschland verdient gemacht haben . Es

sind Ostjuden , die in Polen im Kampfe der nationalen Minderheiten
der werwollste Bundesgenosse der Deutschen sind .

' Wenn Minister

Severing heute hier im Hause von der Gefahr großer Auswande -

ruug aus Deutschland gesprochen hat , dann sollten die Südenhetzer
daran denken , daß bei der Verwandtschaft zwischen deutschen un »

jüdischen Schicksalen Antisemitismus in Deutschland ein ver »

brecherischer und für das deutsche Volkstum fchäd -
l i ch e r Unsinn ist . ( Lebhafter Beifall links . )

Nach weiteren Ausführungen eines Deutschhannoveraners , eines

Deutschnationalen und eines Zcntrumsmannes vertagte sich der

Landtag auf Donnerstag 12 Uhr .

Ausweisung lästiger Ausländer aus Preusten .
Aus einer Verfügung des Ministers des Innern teill der Amt -

liche Preußische Pressedienst folgendes mit : .
In Zukunft sind am 18. Januar , am 18. Apru , am 18. Juli und

am 13. Oktober jedes Jahres Nachweisungen über die im abgelaufc -
nen Bierteljahre in den einzelnen Regierungsbezirken angeordneten
und durchgeführten Ausweisungen lästiger Ausländer aus vem

preußischen Staategebiet einzureichen . Für die Zeit vom 1. Juli
bis zum 1. Oktober d. I . ist die Nachweisung umgehend nach -
trä glich vorzulegen : in jedem Falle ist Fehlanzeige erforderlich .
Am Schlüsse der Nachweisung ist eine zahlenmäßige Uebersscht zu
geben , wieviel Angehörige der einzelnen fremden Staaten von den
im Laufe de » Verichtsvierteljahres angeordneten und tatsächlich
durchgeführten Ausweisungen betroffen worden sind .

Die Sitzung des Auswärtigen Ausschusses , die für heute vor -

mittag angesetzt war , fällt aus . Ein neuer Termin ist noch nicht .
bestimmt .

Zeitungsoerbol in Hannover . Oberpräsisident N o s k e hat die

„Niedersächsifche Arbeiterzeitung " in Hannover wegen B e l e i d i -

gung der Regierung Cuno und wegen Beleidigung der

Braunschweiger Regierung erneut auf drei Wochen verboten .

Die Partei ruft !
Ihr Ruf gilt jedem , der sich zu ihr zählt , der mitarbeiten

will an der sozialistischen Durchdringung unseres Volkes . Ms

Entwertung der Mark — herbeigeführt durch die Reparations -
lasten und verschärft durch schamlose Spekulation — hat in

jedem Hausholt der arbeitenden Bevölkerung bittere Sorg ?
einziehen lassen . Alle Lebensmittelpreise steigen in ungeheuer -
lichem Maße . 3 # Gehalts » und Lohnsätze vermögen diesem
Klettern in keiner Weise zu folgen . In solcher Zeit all -

gemeiner Not ruft die Partei auf , dem Wortführer
des arbeitenden Volkes , dem „ Vorwärts " , noch
weitere Einfluhkreise zu erschließen . Ihm neue Leser zuzu -
führen aus jenen Schichten des Voltes , die ohne sichere und

zielklare publizistische Führung in dem Wirrsal der Nöte zu

verzweifeln drohen . Auch der „ Vorwärts " , das Zentral -
organ der Vereinigten Sozialdemokratie , das Blatt der denken -

den Berliner Arbeiter , das mühselig und unter Entbehrungen
groß geworden , wird heute durch die Teuerung schwer mit -

genommen . Deshalb appellieren wir an alle Genossen , mit
dem Eifer , den sie stets bewiesen , auch weiter für die Verbrei -

tung des „ Vorwärts " zu wirken . Noch ist der Bau unerschüt -
tert . Aber es gilt seine Fundamente zu sichern , damit die Flut
der Geldentwertung ihn nicht ernsthaft gefährden kann . Wenn
jeder Genosse und jede Genossin es sich zur Ausgabe macht ,
trotz allgemeiner Teuerung e i n e n n e u e n L e s e r für den
„ Vorwärt ? " zu werben , dann wird er im Komps um die Siche -
rung der Revublik , im Kamiif um erträglich ? Leb - nsbedingnn -

§en
auch fernerhin mit allen Kräften und mit Erfolg die

nteressen des arbeitenden Bv ' kes zu schützen wissen .
Man zögere nicht ! Der Monatswechsel bietet beste Ge -

legenheit zum Abonnentenwerben . Man fülle den folaenden
Zettel aus und sende ihn an den Verlag des

*Voi : Wä5ts *!
Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Linden -
straße 3, einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post »zu bestellen . )

'

Ich abonniere den „ DorwÄts " mit der Illustrierten

Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage

„ Heimwelt ' und der 14Iägig erscheinenden illustrierten Bei -

läge „ Siedlung und Kleingarten " in Groß Berlin

täglich zweimal jrei ins Haus .

Name

Wohnung :

- Straße Nr. .

vorn - Hof — Ouergcb . — Seit nfl . — Tr . links — rechts

bei — -- .



GeVerGhQjwbewegung
Sie Arbeiter und fingeftellten Groß - öerlins !

Wie schon bekannt , haben die Schauspieler Groß -

Berlins das provokatorische Verhalten der Theaterunternehmer

während der Tarifverhandlungen und deren gänzlich ungenügendes

Eagen - Gegenangebot mit der Arbeitsniederlegung beant -

warten müssen , um ihre künstlerische und wirtschaftliche Existenz nicht

vernichten zu lassen . Zurzeit wird nur noch an einigen Bühnen ,
mit deren Leitungen besondere Vereinbarungen ge -

troffen wurden , gespielt . Dies sind die beiden Staats -

theater , dos Deutsche Opernhaus , die Komische

Oper , das Nelson - Theater und die Große Bolksoper .
Von diesen besonderen Ausnahmen abgesehen ist der Streik also

xin allgemeiner . Den streikenden Kolleginnen und Kollegen , die in

der dem AfA - Bund angeschlossenen Genossenschaft

Deutscher Bühnenangehörigen organisiert sind , ist die Sympathie und

die Solidarität aller Arbeitnehmer Groß - Berlins gewiß .

Ueber die Tätigkeit der an den Bühnen beschäftigten Kollegen ,
die nich * zum darstellenden Personal gehören , entscheiden die in

Betracht kommenden Einzelorganisationen . Es handelt sich hier

insbesondere um die technischen Theaterangestellten
und die Bühnenarbeiter . Bei etwaigen Zwcifelsfällen
wenden diese Kolleginnen und Kollegen sich am besten an die ört -

lichen Leitungen der zuständigen Organisarionen . Dies sind der

Deutsche Transportarbeiterverband und der Deutsch « Werkmeister -
verband . Die Bureaupnge st eilten , auch die im Zentral -
verband der Angestellten organisierten , handeln zunächst nach den

Anweisungen derStreikleitung . Die Streikleitung liegt
in den Händen der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehörigen , die

in ständiger Verbindung mit den örtlichen freigewerkschaftlichen

Spitzenzentralen steht .
Die streikenden Schauspieler beabsichtigen , in der ollernächsten

Zeit in verschiedenen Sälen Groß - Berlins besondere Vor -

stellungen zu veranstalten , deren Erträgnisse den Streikenden

zugute kommen sollen . Es wird erwartet , daß diese Vorstellungen , j
die einen volkstümlichen Charakter tragen werden , Unter -

stützung durch die werktätige Bevölkerung finden .
Nähere Bekanntmachungen hierüber erfolgen rechtzeilig von der

Leitung der Genoffenschaft Deutscher Bühnenangehörigen , eventuell

auch durch die Einzelvcrbände .
Während des gegenwärtigen Streiks haben die Einzelverbände , >

die gelegentlich oder dauernd gemäß besonderer Vereinbarung
Theaterkarten verkaufen , diesen Vertrieb in jedem
Falle « inzustellen .

Arbeiter und Angestellte Groß - Berlinsl Es gilt , durch Cure

Solidarität dem Kampf der Schauspieler , der ja
nur ein Teil der von uns zu führenden wirtschaftlichen Gesamt -

kämpfe ist , zmm Siege zu verhelfen . Sobald die Situation

es erfordert , werden weiters Mitteilungen ergehen .

Gswerkschafkskommission Berlins und Umgegend .
G. S a b a t h.

Allgemeiner freier Angeflelltenbund .
Ortskartell Groß - Berlin .

Flatau . Dtfo . Rogatz .

Oer hochbahnerftreik beendet !

Die streikenden Hochbahner nahmen gestern abend in einer
überfüllten Versammlung in der Bockbrauerei Stellung zu dem Er -
gednis der am Dienstag vor dem Demobilmachungskommissar ge -
führten Verhandlungen . ,

Knobel vom Verkehrsbund berichtete , daß die Unternehmer
bereit sind , ab 1. bis IS . Dezember folgende Stundenlöhne zu zahlen :

Handwerker 202 M. , angelernte Arbeiter 194 M. ,
ungelernte 190 M. . Frauen sollen 70 Proz . von den Löhnen
der angelernten und die Re i n ma ch e f ra u e n 65 Proz . der Löhne
der ungelernten Arbeiter erhalten .

Die Zulage für Nachtarbeit wird o » n 2 M. auf 4 M.
erböbt . Die Frauen - und Kinderzulage wird um je 1 M.

erhöht und beträgt für jedes Kind 9 M. , für die Frauen 6 M.
Für Dezember wird eine einmalige Wirtschaftsbei -

Hilfe im Betrage von 4000 M. für Verheiratete , 3000 M. für
Ledige und Frauen und 1SOO M. für Jugendliche gezahlt werden .

Nach einer vorgelegten Entschließung haben die Funktionäre
der Hochbahner beschlossen , die Ablehnung des Angebots zu
empfehlen .

In der Aussprache kam eine sehr erregte Stimmung zum Aus -
druck . Zeitweise zeitigte sie lärmende Unterbrechungen der Redner .
Von O r t m a n n ( Transportarbeiterverband ) wurden derartige
Unterbrechungen scharf gerügt .

Nach einem Schlußwort von Knobel wurde zur geheimen

Abstimmung geschritten . Ueber das Resultat gab K o ch 1 ( Me¬
tallarbeiterverbands folgende Erklärung ab :

Nach erfolgter Abstimmung sind die Stimmzettel von dem
Zentralstreikkomitee gezählt und es ist hierbei die bedauerliche Tat -
fache konstatiert worden , daß über 1000 von den Anwesenden
sich nicht an der Abstimmung beteiligt haben . Auf
Grund der Würdigung dieses Vorganges haben Streikleitung und
Funktionäre ein st immig beschlossen , daß der Streit
als beendet anzusehen und die Arbeit Donnerstag morgen
wieder aufzunehmen ist . Die zur Vorbereitung der Wiederauf -
nähme nötigen Gruppen werden die erforderlichen Arbeiten sofort
aufnehmen . _

Spaltung des Neichsverbaudes der Postbeamte « .
Der Bezirksverein Berlin des Reichsverbandes Deutscher Post -

und Telegraphenbeamten hielt am 28 . November seinen Bezirkstag
ab . Nach einem « ingehenden Referat des Vorsitzenden Uhr , der
an den Beschluß der letzten Vertrauensmännervsrsammlung er -
innerle , aus der Bezirksgewerkschaft auszutreten und dem All -
gemeinen Deutschen Beamtenbund beizutreten ,
wurde nach gründlicher Aussprache folgende Entschließung mit
148 gegen 1 Stimme bei 20 Stimmenthallungen angenommen :

„ Der Bezirkstag erkennt die Notwendigkeit des Anschlusies an
eine Spitzenorganisation an und beschließt :

Gründung einer Bezirksgewerkschaft Berlin der Allgemeinen
Deutschen Postgewerkschaft , die sich dem ADB , anschließt . Mit der "
Gründung der Bezirksgewerkschaft ist die Auflösung des Bezirks -
Vereins im Rcichsoerbande verbunden . "

Darauf wurde der Bezirkstag um 11� Uhr nachts geschlossen .
Im Anschluß hieran wurde in einer neuen Sitzung der vorgelegte
Satzungsentwurf einstimmig angenommen und die neu « Allge -
meine Deutsche Postgewertschaft gegründet .

In den provisorischen Vorstand derselben wurden gewählt :
Postassistent Uhr , Postsekretär R i e ck und Hilfspostschaffner Dose ,
In den Vorstand der neugebildeten Bezirkspo st gewert -
s ch a f t wurden gewählt : Postassistent Th . N o a ck als Vorsitzender ,
ferner Zachert , Siebert , Voigt , Emil Schulz , Max
Noack , Körber , Steiner , Wilimzig . Die Beiträge wer -
den in alter Höhe erhoben und vom 1. Dezember ab an die neu «
Spitzenorganisation abgeführt . DDie Geschäftsstelle der Be -
zirkspostgewerkschaft befindet sich Berlin - Schöneberg , Haupt -
straße 139 , Fernsprecher Stephan 74 .

Der Schritt des Vezirksvereins Berlin wurde außer von den
Hamburger Kollegen auch von einem Vertreter der Ortsgruppe
Magdeburg freudig begrübt . Die Ortsgruppe Magdeburg hat
beschlosten , ein « Umlage von 20 M. je Mitglied zugunsten des All -
gemeinen Deutschen Beamtenbundes zu erheben . Eine Reihe von
weiteren Zustimmungserklärungen aus dem Reich lag vor .

Nach der Neugründung ist nunmehr eine Auseinandersetzung
innerhalb des Reichsverbandes der Postbeamten durch das ganze
Reich und darüber hinaus auch in der gesamten übrigen Beamten -
schaft zu erwarten .

Delegkertenwahl km Aentralverbonö See Angestellten .
Die . . Einheiksliste " der Moskauer .

Die „ Rote Fahne " brachte kürzlich eine Aufforderung , für die
kommunistischen Listen in den Fachgruppen Sozialoersicherung , Ge -
mcinde und Anfrei zu stimmen . Sie oermied es schamhaft , die
Listen als kommunistisch zu bezeichnen , sondern sprach , analog
ihrer sonstigen Emstellung zu gewerkschaftlichen und politischen
Fragen , von einer „Einheitsliste " .

Die wirklichen Einheitslisten für diese Gruppen sind zu -
stände gekommen in den Fachgruppenoersammlungen durch Mehr -
heitsbeschluß . Weil aber diese Mehrheitsanschauung den
Kommunisten nicht gefiel , haben sie hinterher chre Sonderlisten
aufgestellt . Es ist nun Aufgabe der Mitglieder der beteiligten Fach -
gruppcn im Zentraloerband der Angestellten , am heutigen
Wahltage durch ihre Stimmabgabe für den Sieg der Listen
Sozialversicherung l , Gemeinde I und Anfrei l ( Anwälte , andere
freie Berufe , Organisationen ) zu sorgen . Diese Listen müssen soviel
Stimmen erhalten , daß für die kommunistischen Listen wenig übrig
bleibt . Nachdem die Kommunisten gezeigt hoben , daß sie die Demo -
kratie auch innerl >alb der Organisation ablehnen , ist damit zu rech -
nen , daß sie die Delegiertenoersammlung weiter dazu benutzen
wollen , um ihre Ertratänze aufzuführen und damit die . Vertretung
der Gesamtmitgliedschaft von der Erfüllung der eigentlichen Auf -
gaben der Gewerkschaft abzuhalten . Wer also nicht will , daß die
Delegiertenoersammlung zum Tummelplatz kommunistischer Fana -
tiker wird , sondern die praktische Gewerkschaftsarbeit
fördern will , der wähle heute die Listen
Gemeinde I, Klappoth , Eilenberg , Schimmelpfennig .

. Sozialversicherung I , Max Mayr z, Ernst Schönlein . Otto Lambrecht .

Aufrei Eiste I ( Anwälte , andere freie Berufe , Organisationen ) , Karl
Felgentreu , Walter Eschbt ch, Margarete Sehncr .

Zentraloerband der Angestellten ( Ortsgruppe Berlin ) .
( Siehe auch die Bekanntmachung tn dieser Nummer . )

AfA - Mita� ' eder der Metallindustrie !

Zunächst insormalorisch gesührle Beipre wungen im Reichs -
arbeilSministerium über die rechtlichen Grundlagen für die Neu -
einsetzung eines SchlichtungSaiiSichusses haben zu nochmaligen Er -
örterungen des sachlichen Inhalts des gegenwärtigen TarisstreriS
durch die Vertreter der beiden Parteien Anlaß gegeben . Tiefe Er «
öricrungen endeten niil einer vorläufigen Vereinbarung .
lieber diese ' muß in der AsA - Funltionä : Versammlung am Freitag ,
6>/ . z Uhr , in den „ Sopbien - Sälen " , geiprochen werden . Es muß
bestimmt erwartet werden , daß die in der Metallindustrie bc -
ichüfligten Funktionäre der beteiligten Verbände zu dieler Ver -
sammlung vollzählig erscheinen . Älö Ausweis dient Funktionär -
karte nxbst Mitgliedsbuch . Ohne Vorwcis beider Ausweise kein
Zuiritt . AsA - Bund , Orlökartell Groß - Berlin .

Deutscher Lauarbeikerverbaud . Freitag von 6 bis 9 Uhr in
den bekaiinlen AbstrmmungSlokalen Urabstimmung über das
jcyt getroffene Lohnabkommen . Siehe auch Inserat in der gestrige «
Morgennummcr . Der Vereinsvorstand .

Der Streit in der Badischen Anilin - und Sodafabrit in Ludwigs -
Hafen a. Rh . und OvlHu ist noch nicht beigelegt . Das Gewerbe -
gerichr hat rein formell vre Entlassung der drei BerriebSratS -
Mitglieder als zu Recht erklärt , weil sie ohne Urlaubsgenehnrigung
nach Berlin zu dem Kongreß geiahren sind . DaS wird ihnen
offenbar als eine „ beharrliche Verweigerung der
Arbeit " a' . tgelreioel , ovschon sie ebensowenig als etwa Streikende
daran dachten , die Arbeil zu verweigern . Die Direkiion glaubte

die Beendigung des Streiks zu erreichen , wenn sie die Kündi -
g u n g der S l r e r k e n d e n als nicht geicheben zurücknimmt .
Die Streikenden forderten jedoch , daß erst die drer gemäß -
regelten Betriebsräte wieder eingestelll werden ,
bevor die Arbeit wieder aufgenonimeii wird . Die Direktion lehnte
dies ab . — Der Streik ist ohne die Eiiiholling deS Einverständ¬
nisses und der . Zustimmung der Gewerkichaslen unternommen . Die
Gewerkschaften ' pflegen in solchen Fällen zunächst zu verbandelir
und dann , wenn nötig , zu streiken , nirtil umgekehrt . Der Schlich -
lungsausichuß bemüht sich um die Veileoung des Streiks .

Nachträglich wird gemeldet , daß die Arbeiter van fünf weiteren
Fabriken sich dem Streik angeschlossen haben . Im nördlichei , Stadt¬
teil von Ludwigshafen haben eine große Anzahl von . Geschäftsleuten
der Ausforderung der Streikenden , ihre Geschäfte zu schließen , Folge
geleistet . In Mannheim ist bis jetzt keine Beteiligung am General -

streik erfolgt . Die Arbeiterschaft der Firma L a n z hat erklärt , daß
sie mit dem Streik nicht einverstanden sei , daß sie sich aber einer

Aufforderung der Gewerkschaften dazu nicht entziehen könne .
Es bestätigt sich immer mehr , daß es sich bei dem Streik um

ein « kommunistische Machtprobe handelt , die schon auf
der kürzlich in Neustadt abgehaltenen Versammlung der kommu -
nistischen Betriebsräte der Pfalz gefordert und von kommunistischer
Seite schon seit langer Zeit unter der Arbeiterschaft propagiert
wurde . Es ist eine Machtprobe nicht nur gegen das Unternehmer -
tum , sondern vor allem gegen die Gewerkschaften , zu der der wilde
Betriebsrätekongreß in Berlin den Auftakt gegeben hat . •

> |i. £4
«lmbi - Bagsonba ». Freitag 4 Uhr bei Schöpf , am Bahnhof Nieder .

schöneweide , Versammlung aller gollegen der Richtung Amsterdam .
W Parlei - und Dewcrlschastsbuch legilunierl . Eympathilierende Äollegcn

können durch Mitglieder eingcsilhrt werde ».

Deutscher Tranoportarbeitcroerbaud . Elaorrinigungsbranche : Heute 4 Uhr
Versammlung in der Schulaula der 123. Semcindeschule , Anncnstr . U> III .
Bericht der Lohnkommisston .

Verband der Maler , Lackierer usw. Freitag 7 Uhr im Eewerkschgftshaus ,
Saal 4, Engelufer 25, Mitglied ervcrsommlung . Bericht von den Lohnorr .
Handlungen . Beitragserhöhung . Bericht von der Tagung des Berdands »
veirales .

«sA - Fnnktwnäre der Mclaliiudustiic . Freitag SZS Uhr in den Sophien -
Sälen , Sophieustr . 17. wichtixe Versammlung . Ausweis : Verbandsiunttionär »
karte und Vcrbandsbuch . — Mctabcko . Mitglicder . Vorbesprechung im selben
Lokal nachmittags ö' .s, Uhr .

Achtung , Mitglieder der mittleren vrtsoerwaltung de » Deutschen Metall -
arbeitcrvcrbandcs ! Umständehalber fällt die Sitzung der m. ttleren Ortsoer -
waltung morgen , Freitag , aus . — Die Ortsverweltung .

Deutscher Wcrlmeisterocrband , Bczirirocreiu 2». Metallschraubenfabrika -
tion : Außerordentliche Eeneralversammlung sämtlicher Mitglieder Sonnabend
7 Uhr im Lokal von Jiöh - ing , Neue Friedrichstr . 1. Tagesordnung außer -
ordentlich wichtig , daher das Erscheinen eines sedcn unbedingt notwendig .

Berantwortlich kür den redakt . Teil : Lietor Schiff , Berlin : für Anzeigen :
Th. Slocke , Berlin . Verlag Vorwärts . Verlag s . m. b. H. Berlin . Druck:
Borwärts . Vuchdruckerci u. VerlaasanNolt Vau ! Sinaer u. Eo. Berlin Liudenslr . 3

Hierzu «ine Beilage und Unterhaltungsbeilage „Heimwelt " .

Von ärztlichen Autoritäten gegen Erkältungen , besonder » zum Schutze gegen
Urlppo und bei Hnlscn zündung , Ve: scb ' clmung , anerkannt und pieltach
verordnet sind vanklnvlo - vastlllen . Sie greisen den Magen nicht an und sind
ang, » ehm ron Geschmack In allen Avoldeken uud Drogerien er. ältlich .

»lettge u. schmerzlo » I
Jn Apo. ' heken besseren Drogef en erhälHich . € , _ �
Gegen Fußschwsiü und Wundlaufen Kukirol = FußbodI

lnoclern verarbeifff aus haltbaren
SJSSKCäl Stoffen, außer gewöhnlich preiswert

Sdilflpler d . Raglans

neue Wintermode
13500 1

Kerren-tisii -, Sport-, Reise- und Foitrpelze.
aus Flausch , Homespun und Grätenstoffcn *5
guter Qualität . . . . Alk. 36000. 30500 ÄaFV

» ein - n zweireihig , aus maren go

wf aus pnma Moincspun- i
iStoifen in verschiedenen Farben )

IFXkok H XI �ckTB. O tzu- ** «■' - ' «•"»uiKjmuauiaicn�u
unci schwarzem Cheviot sowie
Fskimo

ladfeft - Aftzflge � �
_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ Posten grau,
braun meliert , sehr haltbare Ware . • Alk,

von Mk. 18000a

13500

Winlerioooen in Sport - und
Interimsform

aus guten Lodenstoffen mit warmer FQKerung
vo« Mk. 0000 .

raoraenfoppen
in rielec FarbenstelTunjen , sehr

«us Flausch u.
glatten Staffen

ungoi , «ehr groll « Auswshl
von Mk. 9000 .

!

aus claflen n. Flrusch - | C £ 1
stallen . von Mk. IsffWVsi

ladfefl Anzüge i
aus guten Sloifen . Mk. 36000,

ieglicher Art
und Ausführ . 1
30000, 28000

und Ausführ .

SportAnzügCsÄ� ACheviot - und Grätenstoffen , geschmackvoll nach ■ Rßjj i J
der neuesten Mode verarbeitet . . von Mk.

SporlAnzaae
langer Hose

. . . . .

gut. Manch est.
Breeches oder

Mk. 32500

loßcnflönlclfoT��
Strich ' Oden von Mk.

22500

15000

1 Sportpelze
Herzimirmelluttsr 0, » ™. � « ,

. . . . . . . . . . . . . .

mv. 150000

' Sii ?SMfBtler . . . .. . . . . . . . . . . . .ZW SdilalrtMUe
ßlurBlIfciUlIcr mH Schuppenkragen

. . . . . . . . . . . . . . .

Mit. ZtjUUU 1
« fenei Wülaby mit Xilria. Sfossiskipft im! 0( c«mmtA«itiiKet in rtiteift « mi ncitrati üiislähnaj . ;

i Gelipeize z �500 .
! HlltriflSfOChCHlllitSr mit Scalelektrik - Ro' lscbaikragea von . . . . . . Mk. 175 030 in 1

RlIB - Cllii jpn CXhlünfos «
WolBtofaitcr

s , . . . . . . . . . .� zoocco ,
ZOOßiHOlinSHyfütlßF - mit Sealelektrik - RollschalVragen . . . . . . . .Mk. 250000 j

F*rben . . . . . . . . . . .von Mk. wvvu ,

BISamROPifUtier mit Sealelektrik - Rollschalkrageo . . . . . . » » . stik . 30000( 1 �n3Üen " nislei ' CI5Ö
ferner DlSemrUfhen mit virginischem Otter und Sealotter . j . 4rifcEflnS #>r OrbBei - 5 in großer Ans- 9AAA

- Grolles Laßer In tfen ecelsten Pelisorien ! - j
» UtfJJMCr wah. . �gend nu. « t iWÜO

Reise - und fatirpeize «
DOlMeZÜge �es*el Lammiellfütlerung . AfrmeUüitcrung und Lamm-

9300 ,

Mk. 150000 «

KUle , Krawatten , Oberhemden , Triko -

tagen , Schals , Socken . Sportstrickjacken ,
guter u . bester Oualftät . Sehr preiswert ]

[ Schwarzie und braune Chromiedermäntel und - Anzüge fertig am Lager

Angebote irei -
bleibend I Mit An -

zablun� �ekautie
Waren werden nur
14 Tat ) e reserviert .

BACR SOHN A. kt . ' Ges .

mm wm Berlin « wr CEisussesstraSe 29 - 3C

Die Preise für Maß -
beslellun�en erhöhen
sich enlsprecheiid den

jeweiligen Lohn -
oulschlä�en .
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Heüenkliches Nachlasien öer Kaufkraft�
Nllchterne Tatsachen .

Em Wog durch die Eeschäf ! « Berlins belehrt jeden , daß das mit

der Ecldentrvertung parallel gehende Nachlassen der Kaufkraft auch
auf den Umsatz nicht ohne Folgen geblieben ist . Feststellungen , die

einer unserer Mitarbeiter bei einem Rundgang durch verschiedene
Geschäfte machen tonnte , illustrieren das in treffender Weise . Im

Folgenden sei verzeichnet , was die einzelnen Berufsstände zu diesem
Thema sagen .

Rege Nachfrage nach Markenbrot .

Der Inhaber einer großen Bäckerei , die zahlreiche Filialen in
den von der Arbeiterbevölkerung bewohnten Gegenden Berlins be -

sitzt , betonte vor allem , daß die ständige Vericuerung des Brotes
dem im freien Verkehr zu habenden Brot diesem viel ? Käufer ent -

zogen und sie dem ZNorkcnbrot zugeführt hat . Die Nachfrage nach
Markenbrot und das Nachlassen des Konsums an freiem Brot ist sehr
beträchtlich . Nicht nur die Preisfrage hat die Verschiebung des Kon -

fums zugunsten des Markenbrotes bewirkt , sondern auch die Tat -

fache, , daß das Markenbrot heute zuweilen fätligender als das

markenfreie Brot ausfällt . Selbst die , denen es gar nicht auf den

Preis ankommt , bemühen sich , Markenbrot zu erhalten , sie bieten
den Bäckern denselben Preis für das Markenbrot , den sie für das

markenfreie Brot zu zahlen haben . Die Bäcker können natürlich
nicht darauf eingehen , einmal stehen dem die gesetzlichen Bestim -
mungen entgegen und dann würde ihnen das notwendige Mehl für
das Markenbrot fehlen , wenn sie dieses ohne Marken verkaufen
würden . Sie bekommen nur entsprechend der Aolieserung von
Karten Mehl zugeteilt . Von vielen Bäckern wird aber andererseits
über die Qualität des Markenbrokmchls geklagt und die Schuld den

Mühlen zugeschoben , die sich bei der Herstellung des Markenmehls ,
cm dem sie nicht so gut verdienen wie an dem markenfreien Mehl ,
nicht die nötige Mühe geben . Die Talsache , daß die Qualität des

Mehls in diesem Zahre zu wünschen übrig läßt , ist unbestreitbar .
Sie hängt damit zusammen� daß wir einen sehr feuchten Sommer
hatten und daß unter der Feuchtigkeit des GereiSes natürlich auch
das daraus gewonnene Mehl zu leiden hat . Die höhere Aus -

mahlungsguote ist für die Qualität nicht im geringsten schädlich .
Lm Gegenteil : je höher das Getreide auszemahlen ist , desto nahr -
hafter ist das cws ihm gewonnene Mehl . Das dunkle Mehl ent -
hält viel mehr Nährstoffe als das helle . Leider können es viele

magenschwach « Personen nicht vertragen .

Keine öraten — aber Knochen .
Verschiedene Fleischer , deren Kundschaft in der Hauptsache aus

Arbeitern besteht , äußerten sich wie folgt : Als bei Beginn der

Dollarhauff « die Preissteigerung in ollen Waren , auch in Fleisch ,
sehr heftig einsetzte , war die Folge ein sehr starkes Nachlassen des

Kaufs von Fleisch durch die arbeitend « Bevölkerung . Da aber die

Preissteigerung von Fleisch im Verhält Iis zur Steigerung anderer

Eßwaren zurückblieb , ( ? ) infolgedessen der Fleischgenuh sich etwas

verbilligte , so ist in der letzten Zeit wieder ,ein leichtes Zunehmen
des F eiichverbrauchs zu verzeichnen . Er hat natürlich bei weitem

nicht die Höhe erreicht wie vor der Dollarhausse . Bemerkenswert

ist , daß Fleisch zu Vralcn so gut wie gar nicht mehr gekauft wird .
Die Bratmittel sind zu teuer . Natürlich sind die billigeren Fleisch -
sorten begehrter als die teueren , und besonders stark ist die Nach -
srage nach Knochen . Die arbeitende Bevölkerung will in ihrer
Mahlzeiten aus Hülsenfrüchten usw . doch etwas hineinnehmen , was
die Fleischillusion wenigstens vortäuscht . Begehrt sind Fette , - die

Nachfrage nach Fetten ist so groß , daß sie nicht befriedigt werden
kann . Es fehlt clxn das amerikanische Fett . Die Schlachtungen
können ober nicht in dem notwendigen Maß , erfolgen , weil der
Wurstkonsum zurückgegangen ist ( die Abfä ' l « der Schlachtungen
werden bekanntlich zur Herstellung von Wurst benutzt ) . Wenn sie
unoer wendet blieben , so würde das auf den Prxis des Fcües eine
verteuernde Wirkung haben . Es werden zurzeit also nur so viele

Schlachtungen vorgencmmen , daß kein Tcil des geschlachteten Tieres
unverwendet bleibt . Der Konsum an Fleisch von Pferden , Ziegen
usw . hat nicht zugenommen . Es fehlt hier au Schlachlmalerial

einmal und ferner ist der Preisimterschied zwischen diesem Fleisch
und dem Fleisch von Rindern und Hammeln so gering , daß die
Hausfrau es doch vorzieht , das Fleisch der gewöhnten Schlacht -
tiere zu kaufen .

Nachlassen öes Jettumfbtzes .
Nachfrage bei der Konsumgenossenschaft in Lichten -

berg ergab , daß der an und für sich nur geringe Uutterumfatz nicht
nennenswert nachgelassen hat . Butter kaufen aber schon seit langer
Zeit nur Magenkranke , die andc : e Fete nicht vertragen können . Da -
gegen hat der Umsah an Schmalz und Margarine nachgelassen . An
ihrer Stell « werden Marmelade und Pflaumenmus , die billiger sind ,
als Brotaufstrichmiltei verwandt . Der Absah in Hülsenfrüchten ist
geringer geworden . Dies hängt auch damit zusammen , daß ge -
nügend Kartoffeln zur Verfügung stehen . Denn es gibt in Berlin
kaum eine Familie , die sich nicht für den Winter mit Kartoffeln
eingedeckt hat . Bessere Konditorwaren werden , weil sie zu teuer
sind , hier fast nicht mehr gekauft . Di « Wcihnachtseinkäuf « in
Lebensmitteln haben in diesem Jahre sehr frühzeitig eingesetzt . Die
Bevölkerung versorgt « sich mit ' M- hl , Rosinen , Korinthen und auch
mit Pfefferkuchen , der besonders begehrt war . Die Konsumgenosien -
schast hat bekanntlich eine eigene Lcbkuchenfabrlkation , in der 30 Per -
jonen beschäftigt sind , die reichlich Tag und Nacht zu tun haben .
Sogenannt « Geschenkartikel dagegen werden in diesem Jahre nur
wenig gekauft . Dazu reicht das Geld nicht . An Tertilwaren wer -
den in der Hauptsache alle die Waren gekauft , die dazu dienen , den
Körper warm zu hallen . Auch Schuhwaren werden sehr viel um -
gesetz ! , es liegt dies daran , daß hier ein Paar Schuhe noch für 3000
bis 4000 M. zu haken ist , während in anderen Geschäften für die -
selben Waren ! 0 000 M. und darüber bezahlt werden . Besonders
gut geht kindergardcrobe und auch haushnllungsgegmflände sind
sehr bogehrt . Es werden viel Vettsiellsn und Sofas gelaust . Wer
noch irgend etwas Geld hat , legi es in Sachwerten an . Erwähnen
wollen wir , daß auch dT Spirituosenumsatz bei der Konsumgenosten - -
schaft ziemlich beträchtlich ist , obwohl gerade hier diesem Artikel
wenig Aufmerksamkeit geschenkt wird . Der Konsumgenossenschaft ist
es darum zu tun , die Bei ölkerung gut und billig mit den Artikeln
zu versorgen , die sie unbedingt braucht .

fluch Raucher bescheiöen sich.
Ein Zigorrengeschäftsinhaber , de ? Filialen in allen Teilen der

Stadt unterhält , gab folgende Auskunft : Der Umsah geht ständig
zurück , besonders bei Kunden , die nur kleine Mengen zu kaufen
gewohnt sind . Wenn die geringeren Sorten noch verhältnismäßig
am besten abgesetzt werden , so liegt dies daran , daß Raucher , die
früher qualitativ hochwertig « Ware gekauft haben , zu gcringcren
Sorten ihre « Zuflucht nehmen . Außerdem besuchen Käufer , die in
besseren Wohugegenden ihr Heim haben , die Geschäfte , die in Ar -
beitergcgenden liegen , in der Hoffnung , hier noch billigere Waren
hamstern zu können . Ferner kommt hinzu , daß jetzt schon Weih -
nachtseinkäufc gemacht werden . Der Zigarrenraucher , der es sich
nicht leisten kann , für ein « Zigarre , die einen Friedenspreis von
8 Pf . hatte , 40 bis SO M. auszugeben , zieht es. vor , um nicht völlig
auf das Rauchen zu verzichten , sich mit der Zigarette zu begnügen .
Biele Zigarren - und Zigareitenraucher find schon lauge zum Pfeifen -
rauchen Übergegangen , das noch « nvas billiger ist . Immerhin kostet
auch hier ein Paket Tobak von SO Gramm , das einigermaßen rauch -
bar ist . 70 bis 100 M. Wenn die Zigarrengeschäfte die Preise
nehmen würden und dürften , die dem Wiederbeschaffungspreise
entsprächen , wären die meisten Perkaufsstätten verödet . Unter
15 2K. ist seit dem 5. d 2R keine Zigarette ab Fabrik zu haben ;

�der Dcrkaussvreis müßte für sie „zurzeit 20 M. betragen . In den
! meisten Gc chnften findet man aber noch reichlich Ware zu billigen

Preisen . Zigarren kostev heute ab Fabrik mindestens 25 M. im
i Einkauf . Wenn die Ladeninhabcr die Ware noch zu billigeren
. Preisen abgeben , so sind sie durch die an den Warenumhüllungen

besinHithetzi Banderolen dazu gezwungen , trotzdem die heutigen
Gestehungskosten der War - meistens dos Vielfach « dessen betragen ,

! was heute in den Läden für die Ware bezahlt wird .

Gemeinsam ist allen diesen Auskünften die Feststellung , daß der

Konsum in fall allen Waren zurückgegangen ist , eine Folge des Miß -
Verhältnisses zwischen Einkommen und Bedarf bei allen Lohn -
empfängern . Es zeigt sich eben immer wieder , daß der Masten -
konsum die Stütze jeder Wirtschaft ist . Er ist abhängig von dem
Einkommen der arbeitenden Klassen , und mit der sinkenden Tendenz
in der Lebenshaltung der Bevölkerung wird der sinkende Absatz
der Waren gleichen Schritt halten .

2Sh Mark üas Markenbrot .
Die Ursache der Verteuerung .

Wie wir bereits meldeten , steht mit dem 4. Dezember , dem Be -

ginn der nächsten Woche , eine geradezu katastrophal « Verteuerung
des Brotes bevor . Das Ernährungsamt der Stadt Berlin teist jetzt
dazu mit :

Der Magistrat beriet über die durch die gewältige Mehlpreis -
steigerung zum 4. Dezember geschaffene Lage . Bei der Neufestsetzung
de»/ Gebäck - und Mehlpreise war außer der mehr als dreifachen
Steigerung des Abgabevreises der Reichsgetreidestclle
die erhebliche Erhöhung der Personal - und Sachkosten
bei sämtlichen in die Mehl - und Brotvcrsorgung eingeschalteten Fat -
toren zu berücksichtigen . Der Magistrat entschloß sich auf Grund ihm
von der Ernährungsdeputation vorgelegter genauer Berechnungen ,
den Preis für das ISLS - Gramm - Illärkenbrol vom 4. Dezember ab
auf 2S6 Mark festzusetzen : der Preis für die gleiche Menge freien
Brotes beträgt bereits in der laufenden Woche 030 M. , ist also schon
jetzt mchr als doppelt so hoch wie der des künftigen KomMunnl -
brots . Die Kommunalschrippe wird vom gleichen Tage an 10 M. .
das Pfund Weizenküchenmeh ! 95 M. kosten .

Diese gewaltige Erhöhung des Brotpreises , deren größte Schärf «
sich gegen die Minderbemittelten und gegen die arbeitende Be -

völkerung richtet , ist herbeigeführt durch die Erhöhung des

Preises für Umlagegetreide , die bekanntlich vom Reichs -
tag gegen die Sozialdemokratie beschlossen worden ist .
Die Landwirte haben diese Preiserhöhung durch einen regelrechten
Lieferstreik erzwungen , indem sie nur einen Bruchteil des ab -

zuliefcrnden Getreides zur Verfügung stellten . Infolge des Sinkens
der Mark sind nun die Preise im freien Verkehr bereits wesentlich
gestiegen , es kostet jetzt ein Pfund Roggenmehl im Großhandel
100 M. Da nun die Umlage nicht in ausreichendem Maße abze -
liefert wird , mußte wesentlich mehr Getreide aus dem Aus -
lande eingeführt und auf dem freien Markt im Inland hinzu -
gekauft werden . So sind in Wirklichkeit auch die jetzt bevorstehenden
Droftweif « bereits durch den tatsächlichen Stand der Getreideteuerung
überholt , und es ist zu befürchten , daß weitere Preiser -
höhungen in absehbarer Zeit erfolgen werden . Von
einer Reichsregierunz aber , die aus Sorge um das Bertrauen der

Agrarier noch nicht einen verantwortlichen Ernährungsminister
findet , kann der einzige Versuch zur Abhilfe , nämlich die rücksichts -
lose Beitreibung der Umlage kaum erwartet werden .

»
Dom kommenden Montag ab werden die Preise für B r i -

ketts , Kots und Steinkohle abermals stark herauf -
gesetzt . Aller Wahrscheinlichkeit nach dürfte ein Zentner Kohle
dann 1500 M. kosten .

!

TasSchifssungluckanfdcmWanttsecvordemReichSgcricht
Das schreckliche Schiffiunzlück . das sich am 30. Oktober v. I .

auf dem Wanniee ercigncie und bei dem 14 Mcnichen ihr Leben
verloren , law jetzt erneut in einer Verhandlung vor dem Reich ? -
aerickt zur Sprache . Der Sch >ffs ' ührer Wilhelm Nichelmanrr
ist vom Landger , chl Potsdam am 10. Juni wegen fahrlässiger
Tölurig unter VerlctznNg seiner Beru ' Spflicht und wegen fabilässigcir
Smkenlassen ? eines Schiffe ? zu zwei Jahren Gefängnis
verurleilt worden . Gegen das Urieil batte der Angeilagte
Revision eingelegt . Er behanpteie , er babe das Nngliick nicht
vorautscben können . Auch sei der Begriff der Fahrlässigkeil ver¬
kannt . Das Reichsgericht hielt jedoch die Feststellungen dcS Land¬
gerichts für ausreichend und erlannte deshalb auf Verwerfung
des Rechtsmiltels .

27 ]
Die Welk ohne Sünde .
Der Roman einer ZNinute von vicki Baum .

„ Es ist ein jämmerlicher alter Kasten , rattert und reißt ,
ein - vorjindflutliches System — "

„ Alles eins . Die Frau mit der Nähmaschine wurde reich —

ja . Anselm — es hilft nichts . Bei der ersten Aussaat waren
wir - olle gleich . Heute gibt es schon wieder Arme und Reiche
— ich komme in viele Hütten und viele Winkel , mir kannst du

glauben . Wir haben gleich viel zugeteilt erhalten und gleich
viel abliefern Muffen , und also ist einfache Rechnung gemacht ,
meintest du ? Ach nein . Bruder . Die Aecker tragen nicht gleich ,
es gibt gesegnete Erde und ungesegnete , es gibt gesegnete
Hände und ungesegnele . Roch sind die reich , die am meisten
gearbeitet haben : in zehn Iahren werden sie so reich sein , daß
ihnen Faulheit erlaubt ist . Sie werden andere bezahlen und

sich feine Haut an den Händen wachsen lassen . Sieh Bernward

an , schon heute — "

Bernward zog seine Hände in einer unwillkürlichen Bewe -

gung von der Tischplatte� Egidius lächelte . „ Laß nur, " sagte
er , „ wir kennen deine Hände . Ich habe sie oft angesehen und

genau , Beruward . Es sind die gepflegtesten Hände im ganzen
Staat . Deine Existenz widerlegt unseren ganzen Staat — "

Kornel beugte sich über den Tisch , hob den silbernen Blei -

stist hoch , der vor Vernward lag und tippte damit auf die
Platte .

„ Dies, " sagte sie , „ dies allein könnte unseren ganzen Staat
aus den Angeln heben . Wer besitzt noch so einen wundervollen ,

anbetungswürdigen , unbeschreiblichen Crayon ? Wer besitzt in

iinserer Armseligkeit einen königlichen Gegenstand aus Silber ?
Riemnad . Und folglich und kraft seiner Einzigkeit wächst
diesem Bleistift unheimliche Zauberkraft zu . Bernward , der

ihn besitzt , dessen Eigentum er ist , wird König . Ich bitte um

Aufmerksamkeit für die Worte Besitz und Eigentum . Sie sind
wieder da , die lieben Wörtchen . Und Eigentum ist . soweit
mein schwacher Verstand reicht , nicht das , was ich habe —

denn wir haben alle , was wir brauchen , und olle gleich viel .

Eigentum ist erst , was die anderen nicht haben . Es solltä
mich nicht wundern , wenn du um dieses Bleistifts willen ge -
krönt und zum Herrscher ausgerufen werden solltest . Oder

wenn man dich wegen dieses Bleistiftes an einem trüben Herbst -
morgen erwürgt in deinem Bett vorfinden würde — Väterchen
Bernward . "

Während Bernward ein etwas törichtes Lächeln sehen
ließ , berichtete Egidius weiter : „ Eine arme Frau , die Schwester
der reichen Frau , verschaffte sich Gift aus der Fabrik und oer -

suchte , die Schwester zu vergiften , um die Nähmaschine zu
erben und auch reich zu werden . "

„ Die Strafe ? "
„ Was ist zu strafen , liebe Brüder ? Es ist eine arme

Frau , herzkrank , kann keine Arbeit leisten . Der Mann ist von

ihr weggegangen . Jetzt liegt sie im Kronkenhaus und stirbt

ganz langsam . Christina hat die Kinder ins Mutterhaus
geholt —

„ Hast du einen bestimmten Antrag zur Frage der zu -
nehmenden Verbrechen ? " fragte Anselm leise .

„ Ach nein , Brüder . Was ist denn Verbrechen ? zu große
Kraft einmal , zu große Schwäche das andere Mal . Aber
daraus sind wir ja alle gemacht , aus Kraft und Schwäche .
Einen großen Wald möchte ich haben , weitab von Welt und

Eigentum , da möchte ich meine Verbrecher hinnehmen , die

Schwachen pflegen und die Starken ließe ich fällen und pflanzen
und roden und jagen - - "

i

Sein Satz verlief ohne Ende , hörte mit einem Lächeln
auf , das fast um Verzeihung bot . So endeten Egidius ' Staats - !

reden zumeist . Nachher blieb es ein wenig swmm . Alle sahen
Anselmus an und erwarteten , was er noch zu sagen hatte .

Seine Hände lagen vor ihm , auf ein paar beschriebene Blätter

gelegt , sie waren braun von der Arbeit , durdinervt und dennoch

sahen sie heute krank aus . Sie ballten sich hernach zu Fäusten ,
und dann dauerte es noch einen Augenblick , bis Anselmus sich
erhob , sehr gerade dastand und mit sehr lauter und harter
Stimme sagte :

„ Ich sehe mich genötigt , jeden Mann des Landes von

seinem zwanzigsten bis zum vierzigsten Jahre zur Zwangs -
weisen Dienstpflicht in den staatlichen Betrieben , die besonders

schwere oder gefährliche Arbeit fordern , einzuberufen . Das

ist : beim Bergbau , Brückenbau , Moorkultur , Fabrik . Bahn
und später hinzutretenden staatlich notwendigen Betrieben .
Die Dienstpflicht dauert für die Zwanzigiäbrigen zuerst ein

Jahr , späterhin in jedem dritten Jahr drei Monate . "

Anselmus setzte sich wieder hin , erschöpft , und seine Schenkel
zitterten ein wen ' g . Alle sahen ! bn noch cm und warteten , ob
er sonst nichts zu sagen habe . Aber er hatte nichts zu sagen .
Der �dwere Wirbel der Sorgen und Gedanken erstickte ihm
die Worte .

Plötzlich beaann Börries ein nervöses Lachen . „ Was
gibt ' s ?" fragte Vernward , der bisher Anselmus spähend von
der Seite angesehen hatte .

„Nichts . Ich sah nur mit einemmal , wie wir so hübsch
nach rückwärts gehen , ein Zug von Krebsen , ein ganzer Ver -
ein von Krebsen — ganz ' deutlich sah ich es . Zuvorderst —

oder zuhinterst , wie man das bei Krebsen nun richtiger nennt

— sah ich Bernward marschieren , ein Hummer , ein Pracht -
exemplar von Hummer mit dicken Scheren , lind immer nach
rückwärts , alles nach rückwärts — es sieht komisch aus . " Und
Börries lachte weiter , nervös geschüttelt , indes seine 2lugen -
ränder sich noch tiefer röteten .

Bernward steckte mit einer kurzen Bewegung den silbernen
Bleistift in seine hübsche Weste und sagte :

„ Nachdem nunmehr jedes Mitglied unserer Versammlung
seine mehr oder weniger guten Witze über merne Person ge¬
macht hat , bitte ich meinerseits ums Wort . Es wundert mich
— wahrhaftig , es muß mich wundern , daß ein Mann wie ich ,
dem hier durchaus keine übermäßigen Sympathien entgegen -
gebracht werden , dennoch und noch immer in diesem Rat Sitz
und Stimme hat . Oder sollten wir uns einig sein , daß mein

Ziel dem eueren seh " ähnlich schaut , wenn auch meine Methode
oder mein Weg dem hohen Rat nicht rrM angenehm zu sein

scheint . Das Ziel also wäre : glückliche Menschen zu schaffen .
Du , Anselm , als der geborene Führer , tust es , in�un du ein

ganzes Land voll Menschen dazu bewegst , sich vegetarisch zu
ernähren , in ungeheizten Waldhütten zu schlafen und in einer

Weise zu roboten , die zu Zeiten der Leibeigenschaft als buman

gegolten hätte . Ich , bescheidener , versuche es auf meine Weise ,
soweit der Bereich meiner Macht reicht . Und da haben wir
das richtige Stichwort : Macht . Ich habe Macht , das mißt
ihr , und deshalb laßt ihr mich an diesem Tisch sitzen . Wenn

ich euch einen Rat gebe , dann sagt ihr Pfui — aber ihr befolgt
ibn — , liebe brüderliche Idealisten . Mr dekretiert : Besitz ,
Eigentum , Geld , Kauk , Tausch ist verboten , Maschinen sind
verboten , technische Behelfe sind verboten , bezahlte Arbeit ,
Alkohol , Verkehr mit dem Ausland — was nicht asies , ist ver -
boten . Aber , meine Lieben , wie genehm ist euch allen doch
dieses Hintertürchen , bei dem Bernward am Posten ist und die

guten verbotenen Dinge wieder einschmuggelt ? Wie ? Nein ?

Ihr habt wohl die Salzlieferungen zurückgewiesen , die ich euch
brachte , oder die Pferde , oder die Zuchttiere , oder die Metalle
und Rohstoffe kür Vör " - es ' Fabrik und Exnerimente ? Ja ?
Habt ihr ? Ach nein , Anselm , wenn dein Staat überdaupt
noch lebt , so ist es , weil ihr zu meiner Insel des Verbotenen

schwimmen könnt , wenn euch das Wasser bis an die staatliche

Nase steigt . Macht dann immerhin eure Späße über meine

Hände ! Oder würdet ihr es wobl zurückweisen , wenn ich euch

Holz brächte , jetzt , wo alle Gruben versaufen . und das Land

ans Erfrieren kommt ? Einen Wald voll Holz ? Hundert -

jährige Bäume . Einen Berg voll Holz , eine kleine Provinz .
in der Egidius alle Raubmörder Europas ansiedeln und hegen
könnte ? Ihr weist das wohl zurück , wenn es nach eurer Ueber -

zcugung geht ?"
( Fortsetzung folgt . )



Ireispruch im ßranz - prozeß .
Nach IStöfliger Verhandlung wurde am gestrigen Mittwoch in

später Nachmittagsstunde bei wiederhergestellter Oeffentlichkeit der

Wahrspruch der Geschworenen verkündet . DI « Geschworenen o e r »
neinten sämtliche 4 2 Schuldsragen . Beide Ange¬
klagten wurden daraufhin freigesprochen . Der Haftbefehl
gegen Franz wurd « aufgehoben .

Der Prozeß erlebte gestern noch einen Zwischenfall . Nach der
Mittagspause begannen die Erwiderungen der Staatsanwälte und
der Verteidiger , die sich bis in den späten Nachmittag hineinzogen .
Plötzlich erlill Franz einen Schwächezustand und erklärte ,
furcytbare Schmerzen zu haben . Das Gericht ließ daraus eine Pause
eintreten . In dieser Pause schickte Franz seine Frau zu Rechtsanwalt
Bahn ins Anwaltzimmer , mit der Bitte , einen Arzt zu beschaffen ,
der erklärte , daß eine schwere Nekrose vorliege , durch die Franz
große Schmerzen haben müsse . Der Arzt gab dem A
eine Morphiumspritze . Hierauf konnte die Verhandlung
werden . Franz konnte auch noch das Schlußwort nehmen , in dem
er seine Freisprechung verlangte und sich besonders für seine Frau
einsetzte . Nach erfolgter Rechtsbelehrung zogen sich die Geschworenen
um Uhr zur Beratung zurück . — Auf Antrag des Rechtsanwalts
m~f . ~ die Angeklagten vertrah wurde im Franz - Prozeß nach

Fünf Millionen für das Krankenhaus Moabit .

Fünf Millionen Mark zur Umwandlung eine « alten Pavillon «
im Krankenhaus Moabit zu einem Entbindungspavillon
hat Herr Moritz Grieß sBerlin ) dem Stodtmedizinalrat Geheim «
rat Dr . Rabnow überreicht . Grundsätzlich bedeutsam erscheint
auch die Zweckbestimmung der Spende und zwar insofern , al « sie
letzter « einem dauernden Nutzen sür vi « Gesamtheit zusührl und
eine Anlage sür die Zukunit bedeutet , deren Wert erhalten bleibt
und dauernd Segen stiftet . Die Stiftung eine « Berrage « , der einer
solchen Erhaltung öffentlicher Woblfahrlseinricktungen dienen soll ,
darf daher des Dankes der Stadt Berlin und ihrer Bevölkerung
besonders gewiß sein und findet hoffentlich Nachahmung .

Bahn ,
dem Schluß der
hergestellt .

Plädoyers die Oeffentlichkeit wieder -

Großfeuer auf öem Veöüing . �

Der Dachstuhl eines ZMelhauses niedergebrannt .
Großfeuer kam am Mittwochabend in der 7. Stunde aus noch

nicht ermittelter Ursache auf dem Wedding , Schulstr . SS, nahe der
Exerzierstraße , zum Ausbruch . Die Berliner Feuerwehr , von
mehreren Seiten alarmiert , rückte mit mehreren Züg « n unter Lei -
tung des Baurats o. Borch aus . Als sie an der Brandstelle ankam ,
schlugen die Flammen schon mächtig aus dem Dache
de » vierstöckigen , von zahlreichen Parteien bewohnten Miethauses
zum bewölkten Himmel empor . Ein scharfer Nordwcstwind trieb die
Flammen vom Vorderhause nach dem Seitenflügel
und Nachbarhaus « . Ueber die bereits total oerqualmten
Treppen und mehrere mechanische Leitern wurden schnell 5 Schlauch¬
leitungen von Motorspritzen vorgenommen und damit unausgesetzt
gelöscht . Die Löschung war infolge der Ausdehnung des Brand -
Herdes und der enormen Hitze sowie des starken Windes sehr er -
schwert . Trotzdem gelang es schließlich mit vieler Mühe und An -
strengung , des Feuers Herr zu werden und eine weitere Ausdehnung
zu verhüten . Der D a chst u h l mit seinein wertvollen In -
halt an Hausrat , Wäsche , Brennmaterialien usw .
brannte nieder und stürzte zum Teil ein . Das obere Geschoß
hat durch eindringendes . Waffer an einigen Stellen gelitten . Der
Schaden ist sehr bedeutend und nur teilweise gedeckt . Die Haus -
bewohne ? vermuten Brandstiftung , weil angeblich kurz vorher einer
von ihnen den Boden betreten hat , ohne etwas zu bemerken und
gleich darauf der Boden total in Flammen stand .

. Raubzug durch Warenhäuser . Bor der Strafkammer des Land -
gerichts I standen sechs Frauen unter der Anklage des banden -

ar . i; \ " ! mäßigen Diebstahles . Die Angeklagten hatten sich zusammengetan
� "• nb Raubzüge durch zahlreich « Warenhäuser unternommen . Sie

lurigq «- , . « | gingen immer zu vieren an einep Stand und , wahrend die anderen
die Verkäuferinnen beschäftigten , ließ die vierte Frau die ousge .
wählten Gegenstände verschwinden . Die Angeklagten waren teil -

weise geständig . Eine Haussuchung hatte kein Ergebnis gehabt und
nur drei der Angeklagten konnten wegen Diebstahls in drei Fällen
überführt werden : sie erhielten Gefängnisstrafen von S bis
v Monaten . Drei der Angeklagten wurden freigesprochen .

Di « Berliner Straßenbahn teilt mit : wegen der bevorstehenden
Tariferhöhung können Zeitkarten und Wertmarken für Monat De «
zember d. I . erst ab 1. Dezerpber zur Ausgabe gelangen .
Die MonaiSkorten für Monat November haben deswegen aus -
nahmsweise bis einschließlich L . Dezember Gültig -
keit . Die Karten - und MarkenauSgabestellen sind om 1. und
2. Dezember von S —S Uhr , dagegen am 80 . November nur von
g - - 3 Uhr geöffnet .

BezirköbUdnngSauSlchnh Sroff - Berlin . Infolge des Streiks der
Schauspieler kann die Aufführung des »Anatol « von Schnitzler im Neuen
Theater am Zoo am Sonntag , den 3. D e z e m b « r , n i ch t st a t t f i n d « n.
Die Vorstellung wird rechtzeitig bekanntgegeben . — Verlosung von Kunff -
werten , Keramiken und Büchern : Ziebung am t5 . Dezember . LoS 20 M.
im Bureau des BezirkSbildungSauSschuffcS Lindenstr . 3, 2. Hos, 2 Treppen ,
Zimmer 8 und bei den BildungSauSschuhmItgliedern der Abteilungen . Die
Gewinne liegen im Bureau zur Anficht auS . — 1. Dezember , abends
7»/ , Uhr , im Zentral - Theater , Alte Jakobstratz «. »Di « Zeit wird
kommen ' von Romain Rolland . Einige Karten sind noch im Bureau de »
BezirkSblldungSauSschuffeS zu haben . — Am lt . Dezember , nachmittags
S' / , Uhr , in der Urania , Taubenftr . 43 . Der Film im Dienbe des
modernen SrziehungSlebenS ' , Bilder aus der Schule und für dir Schule .
Karten a 20 M. lm Bureau des BBA . und bei den Obleuten der Eltern -
beträte .

Sie Küche Ser Schaufpieler .
wird für die streikenden

chauspielerirmen haben sich

Im Hause der Bühnengenoffenscha
Schauspieler eine Küche eingerichtet . <
zur Verfügung gestellt , um für die ausständigen Schauspielar zu
kochen . Mit Ausnahme von Max Adalbert halten alle Ausständigen
zur Sache des Streiks . Adalbert hat der Genossenschaft aber
mitgeteilt , daß er weiter im Lustspielhause auftreten wird . Adalbert
spielt nun auch jeden Abend in dem Kabarett . Die Rakete ' , wo er
zusammen mit dem Schauspieler Gerron zu wirken hat , der der
Streikleitung angehört . G e r r o n hat sich verpflichtet , jeden Abend
in der „ Rakete ' dem Publikum mitzuteilen , daß nach ihm der
Streikbrecher Adalbert die Bühne betreten wird . Eerron kann sich
nämlich seinen Verpflichtungen in der „ Rakete ' nicht entziehen , da
er an dem Kabarett nicht durch Schauspielcrvertrag , sondern durch
Artistenvertrag gebunden ist , der sich nach anderen Grundsätzen
regelt . Tagtäglich versammeln sich weiter Mitglieder aller Berliner
Bühnen im Genosscnscheftshause , um Streikparolen entgegenzu -
nehmen und in der siebenten Stunde ziehen alle Streikposten ,
bewaffnet mit Plakaten und Aufrufen , vor die Berliner
Theater , um dem Publikum ocn der großen Kultur - und Lohw
bewegung weiter Kenntnis zu geben .

Gegen Unrecht und verfehlte Sparpolttik ruft der ZentralauSlchutz
der lozloidcmokratilchen Elternbeiräte die Elternichast beute . Donnerstag ,
abend » 7 Uhr , nach der Aula deS Sophlen - RealghmnafiumS . Stelnftr . SS/34 ,
zu einer Proicswelsammlung . w der Stellung genommen werden soll 1. zum
Fall Küler - splinter , 2. zur Massenküudigung der Junglehrer und zur Schulnot .

Groß - Serliner Partei - Nachrichten
der Vereinigke « Sozialdemokratische « Partei .

Zur Nachahmung empfohlen ! Don den Konditoren und Kell -
nern der Konditoreien Dobrin , Sumpert , Hensel , Libner , Drony
und Böttcher sind aus vier Sammellisten für den Sampssouds
bereits S7lX> M. abgeliefert worden . — Allen Zeichnern besten Dank .

Alex Pagels .

die Cisenbahnräuber von Zossen .
Wenn der Wachhund Allasch sauft .

Bilder , die einem amerikanischen Detektiofilm entnommen zu
sein schienen , wurden gestern in einer Verhandlung vqr der Z. Straf -
kammer des Landgerichts II entrollt , die nach verschiedener Richtung
hin auch eines humoristischen Beigeschmacks nicht entbehrte . Wegen
schweren Diebstahls waren der Koch Karl Mrosek und der Kutscher
Paul Siwert , ferner mehrer « Personen aus Zossen und Branden -
bürg a. d. Havel , darunter ein Schuhmachermeister Striez « und ein
Eiscnbahnassistent Siwert wegen Hehlerei angeklagt .

Wie die Verhandlung ergab , hatte der Angeklagte M. nach
Art der amerikanischen Cisenbahnräuber es fertig
bekommen , durch eine überaus tollkühn « Methode
systematisch auf der Streck « Zossen - Dobrllugk - Kirch -
Hain verkehrende Güterzüge zu berauben . Er faßte an einer

stelle Posta , an welcher die Züge infolge einer Steigung und einer
Kurve die Fahrtqeschwindigkeit etwas ermäßigen mußten , sprang
dann auf den in Fahrt befindlichen Zug , erbrach während der Fahrt
die Waggons und warf an einer vorher mit S . vereinbarten Stelle
Ballen und Kisten aus dem Zug heraus . Dann versteckte
er die geraubten Güter im Walde , wo er sie in der Nacht mittels
Fuhrwerk abholen ließ . Es handelt sich um wertvolle Seiden -
und Lederwaren im Betrage von mehreren Millio -
n « n Mark . Außerdem wurde den Angeklagten ein Einbruch bei
einem Hotelbesitzer in Zossen zur Last gelegt , welchem sie das ge -
samt « Weinlager und die vorhandenen Likürbcstände ausgeräumt
hatten . Der sonst so wachsam « Hoshund Coro wurde am
nächsten Morgen in einem eigenartigen Zustand ausge -
funden . Es stellte sich heraus , daß er mit einer gehörigen
D o s i s A l l a s ch , die er geschluckt hatte , betrunken gemacht worden
war . Der Gerichtssaal bot gestern das Bild eines Warenhauses ,
denn fast der gesamte zur Verfügung stehende Raum war mit
Tischen ausgefüllt , auf welchen die gestohlenen und wieder be -
schlagnahmten Waren ausgebreitet waren . Auf dem Richtertisch
selbst war wie in einer Bar eine ganze Batterie Likörslaschen
nebeneinander aufgebaut . Das Gericht billigte dem Angeklagten
Siwert mildernde Umstände zu und erkannte gegen ihn auf zwei
Jahre Gefängnis , gegen Mrosek aber auf 2 % Jahre Zuchthaus . Die
übrigen wegen Hehlerei angeklagten Personen wurden zu Ge -
fängnisstrascn von einem bis zu drei Monaten verurteilt . .

». Krel , Wilmerstzers . Heut «, Donnerstag , den S0. d. R. , 7/4 Uhr . greis -
iniiglicderoersammlung im Blttoiia - Garten , Wilhelmsaue 114 —113 . Thema :
„Die politischc und mirtfchastliche Lage' . Reicrent Landtogsabg . Rabold .

2. greis Tiergarten , ffreitag , den I. Deicrnder , 1V> Übe, erweitert « Nreisvor -
standssitzung de! Nrlloer , Putlitzstratze . Da « Erscheinen sämtlicher Ab¬
teilungsleiter und Römern ist notwendia .

4. geel , Prenzl - ner «erg . Ardettsgemeinsihast der Rinderfreunde : Freitag ,
den 1. Dezember , 7 Uhr , Sitzung aper Helfer und Helferinnen und der
Weihnachtstommiffian der 27. Abteilung in der Rnabenfchul «, Sonnen -
durger Str . 20. Die Abteilungen , die mit der Abrechnung der Ronzerte
im Rückstand find , werden um umgehend « Erledigung gebeten .

15. Rrei » IfnjKltc ' . aKonruboef . Freitag , den 1. Dezember , 7V4 Uhr , im Rat »
A, Eitzuhau » Mariendorf . Zimmer

teilunqsleiter müssen unbedingt daran teilnehmen .
14. Rrei » Rentill ». Freilaq , den� 1. Dezember , 7 Uhr

WM ' Hafen

Sitzung de » Rreisvorstande ». Di« Ab-

i - ( . „. . „n* irivuuy , ltvu l. woruiu - . , « uu. , Mitgliederversammlung
im Schultheitz - Ausfchonk ( Wintergarten ) , Hasenheid « 22—31. Thema !
„Unsere Stellung zur neuen Regierung ' . Referent Genosse Dr. Breitfchetd .

II . greis »ipenick . Freitag , den 1. Dezember , 7 Uhr , Rreisvertreterversamm .
lung in Röpenick , bei Stippekohl , Gchönerlinder Str . S.

20. Rreia . Freitag , den 1. Dezember , Ch Uhr , ffranktionssitzung im Rathau »,
Reinickendorf . Hauptstr . SS. Da » Erscheinen oller Senossen ist dringend
erwünscht .

Heule , Donnerskag , den 30 . November :
81. Abt . Friedenau . Arbeitsgemeinschaft der Rinderfreund «: Di « Spieltage

für hl « Schuliugend finden ieden Montag und Donnerstag von d —7 Ulm
in der 3. Gemeindeschul «, Offenbocher S trotze , statt .

155. Abt . Reinickendsrf . vst . 7>h Uhr Mitgliederpersannnlung In der 5. Ge-
meindeschule . Lettealle «. Thema : „ Die politische Lag«' . Referent Genosse
Rur ! Rietz . uann.

Zungsozialisten . Gruppe Sit de » beteiligt sich an der Beranssaltung J >er Gruppe
Friedrichshoin . — Gruppe ReuMl « : TZtz
Mitgliederversammlung : „Rreisarbeit ,
sprechung der Winterogitation mllssen all « Genossen
Agitation bezirksweise vorgenommen werden soll. — Gruppe Friedrich »
Hain : TA Uhr in der Gemeindeschule Stratzmonnstr . 5—7, Bortrag : „ Die
materialistische Geschichtsausfassung ' . Referent Genosse Fritz Schloß . —
Gruppe T- Mpelhos . M»rl, »borsi IM Uhr in Tempelhof , dei Hansen ,
Borussta . . Eck« Reu « Strotz «, Vortrogsabend .

eim Rogatstr . 52,Uhr im
Winteragstakion ' l Für

"
die Be.

erscheinen , da die

Arauenveranstaltuag am Donnerskag . den 30 . November :
85. Abt . Tcmpelh - I . Pünktlich » Uhr tu der Werder - Schule , Frauenabend .

Wichtige Tagesordnung .

Morgen . Freitag , den 1. Dezember :
55. «tt . TA Uhr in de, Aula der G- melndeschul - Petersburger Str . 4, «cht .

biwernortvag : „Die Weimarer Verfassung in Wort »nd Bild ' . Referent
Genosse gurt Rietzmann . Eintrittstorte » find bei den B«zirk »fllhr «rn und
beim Rassserer Ritsch te. Weidenwea 64, noch zu haben .

45. «dt . 7 Uhr beim Rossierer , Genossen Rauan , Liegnitzer Str . 21, i». 2 Tr. ,
Abrechnung der Bezirksführer .

Iungs - zialiste ». Gruppe Sch5 »edrrg . FrIedrnem : 8 Uhr im Jugendheim Feurig .
strotz «. Vortrag de » Genossen Otto griedländrr über „ Romantik und
Soziatlrmus ' .

Frauenveranstalknng am Freilag . den I . Dezember :
5. Rrei » Rrenzberg . 7>h Uhr Funktion ! ! rlnnensstinns dei Reim , Urdanftr . 29.

Die öffentliche F rauenoersanunlung om 5. Dezember fällt besonderer Um»
stände wegen au ».

«
85. Abt . Reu kill ». Sonnabend , den 2. Dezember , Unterhaltuno »abend in den

Hohenstausen - Eäten , Rottbulser Damm 75. Ronzert und Tanz .

Rektor und Pfarrer . Zu den Mitteilungen mit dieser ltefier -
kchrift in Nr . ftSO und <556 erklärt » n § der in Nr . bSO erwähnte
Pfarrer Struckmeier : 1. Ich bin n i ch t vom Provinzialschul -
kollessium oder einem der ihm untergeordneten Organe vernommen
worden , würde auch eine solche . Vernehmung ' ablehnen , da ich
dem Provinzialichulkollegium keinerlei amtliche Rechenschaft schuldig
bin . — 2. Eine Erklärung mit dem Inhalte , wie ihn der Artikel
kennzeichnet , habe ich nicht abgegeben . — 3. Der Schriftwechsel
zwischen Rektor Treder und mir verlief völlig im Rahmen der ge -
setzlich geordneten Beziehungen zwiichen Schule und Kirche und
bezog sich auf die Ausführung von Verfügungen , die das Provinzial -
schulkollegium selber erlassen hat . '

Warum soll ein Pfarrer es ablehnen , in einer Untersuchung
gegen einen Lehrer vom Provinzialschulkollegium sich vernehmen zu
lassen ?

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr ; Flsiseh anersiehsnd . Geschäft etwa » rege . Fische

knapp , Geschäft ff . Obst « wd Gemüse reichlieh , Oesehift flott .
•

Am Mlttweoh Raiten tu der ZeatralmarlcthaUe folgende Klein -
handslspraise :

Rindfleisch 2W — 400 M. , ebne ITnechen 800 —400 M. Schweine .
flelteh 480 —716 M. Kalbfleisch 300 —450 M. Hammelfleltch 325 - 500M .
ROckenfett 1160 —1276 M. Rindertalg 1050 —1200 M Schellfisch 185
bia 220 M. Seelaeht 190 —200 M. Dorsch 160 —170 M. Flundern 136
bis 170 M. Rotzungen 100 — 226 M. In Eis : Schleie 275 —300 M.
Zander 275 —350 M. Bleie 150 —ISO M. Lebende Hechln 276 —360 M.
Eier 68 —71 M. d. Stück . Halurbutter 1300 - 1860 M. Margarine 900 bia
1000 M. Schweineschmalz 1200 - 1350 M. Kartoffeln 88 —78 M. 10 Pfand .
Weißkohl 14 - 17 M. Wirsingkohl 19 - 22 M. GrOnkehl 22 M. Kohlrabi
30 —60 M. die Mandel . KohlrOben 13 - 15 M. Mohrrüben 12 —14 M.
Rote Rüden 20 - 83 IL Sellerie 36 - 60 iL ESIpfel 30 - 50 M. Koch -
llpfal 15 —20 IC

von den produktenmärtten .
Solange unier dem Eindruck der undurchsichtigen innen - wie

außenpolitischen Lage die Devisenkurse langsam abbröckelten , so -

lange war auch an den G e t r e i d e m ä r k t e n ein Rückgang der

Preise festzustellen . Angesichts der Unsicherheit der Lage war das

Geschäft verhältnismäßig gering . Es setzte in dem Augenblick
wieder ein , al » außenpolitische Momente und die Enttäuschung
über die Zusammensetzung und das erst « Auftreten de » Kabinetts

eine Steigerung der Devisenkurse deranlaßie . Selbstverständlich

gingen hiermit auch die P r e i s e für Getreide und Mehl

in die Höhe . Da » Geschäft wurde in den letzten Tagen leb -

Hakler uud zwar deswegen , weil uns eine Frachterhöhung bevor «

steht und besonder » die westlichen Verbraucher noch danach trachteten ,
die alten Frachtiötze auszunützen .

So war besonders Hafer begehrt . Da ? Geichäft wäre noch
umfangreicher gewesen , wenn nicht Geldmangel die Umsätze beein «

trächtigt hätte . Es lagen auf der anderen Seite ausländische An -

gebot « besonders in rumänischer Ware vor , auch litauischer Haser
wurde angeboten .

Für Roggen war größere Nachfrage vorhanden mit Rück -

ficht darauf , daß am 30 . November der Termin für die Ablieferung
de « ersten Umlagedriitel » abgelaufen ist . Versckiiedene Landwirte

ließen Ware am Marli « kaufen , um ihren Umlagepflichten nach¬
kommen zu können . Allerdings überwiegen nach offizieller Dar -

stellung die Zahl der Säumigen bei weitem die Zahl derjenigen ,
die da » llmlagegeireide abgeliefert haben . ES muß sich ja n » n

zeigen , ob die Regierung den energischen Worten , mit denen�fie
die Säumigen bedroht hat . auch entsprechende Taten folgen läßt .
Wenn das nickt der Fall sein wird , so sehen wir in der Brot -

Versorgung sehr trüben Zeiten entgegen , da die Reichs «
getrei de stelle nicht so mit Getreide versorgt ist , wie e » er -
iorderlich wäre . Sie nimmt infolgedessen noch jetzt größere An -
käuie vor . Allerdings ist hierfür die schleckte Lage de » Devisen -
markte » ein sehr starkes Hindernis . Jedenfalls war unter
dem Eindruck dieier Käufe die Preiskurve nach oben gerichtet .

In Weizen war das Geschäft sehr gering . ES zeigt sich, daß
bei den steigenden Preisen der Konsum an feinem Weizen -
m e h l immer weiter zurückgeht , zumal die meisten zahlungs -
fähigen Familien ihren Weihnachttzbedarf schon vor Wochen ein -

gedeckt haben . Auf der anderen Seite kommen jetzt reckt zahlreiche
Vorräte an Weizenmehl zum Vorschein . Infolgedessen waren die

Weizenverbraucher , die Mühlen , sehr zurückhalicnd mit ihren Käufen .
Nur für Süddeutschland war zeitweise etwas Nachfrage vorhanden .
Infolge dieser Umstände war am Mehlmarkt ein zeitweiliger Rück -

gang der Preise festzustellen .
Der Verkehr in Gerste ist sehr still , Bedarf ist nur an quali -

tativ hochwertiger Braugerste vcrhandem dies « ist aber nickt zu
bekommen . Ebenso war das Maisgeschäft sehr ruhig . Mai »
kommt bekanntlich aus dem Auslände und die Importeure müssen
sich für die spätere Abladung der Ware schon bei dem Kauf Devisen
hinlegen , damit ist iür sie ein hoher Zinsverlust gegeben .

Der Weltgetreidemarlt liegt schwach deswegen , weil in den

Bereinigten Staaten , dein Haupterzeugungsgebiet von

Weizen , die Zufuhr in den letzten Wochen sich gehoben hat . ES

steht den Exporteuren derartig viel Material zur Verfügung , daß ,
wenn mit eintretendem Frost ein Transport durck Binnenschiffohrt
nicht mehr möglich ist , sie auS ihren Vorräten den Bedarf decken
können . Außerdem kommt hinzu , daß sowohl in Kanada . Argen -
tinien wie Australien Hie Ernte sehr gut ausgefallen sein soll .
Sie hat überall sehr früh begonnen und ihre Ueberschüsse dürften
in Kürz « an den Weltmarkt kommen . Die Preisbewegung der
letzten Monate an den deutschen Märkten veranschaulicht die nach -
folgende Tabelle :

60 kg Weizen . marklsch .
50 kg Roqgen . märttsch .
50 kg Soinmergelsle .
50 kg MaiS

. . . . . . .

100 kg Welzeumebl . .
100 kg Roggenmehl . .

( Legen Anjang de » Monats find demnach die Preise höher . A. II .

2. August 3. November 29. November
1500 —1525 11800 —12100 14800 - 15200
1240 - 1275 10500 —10800 13200 - 1�500
1475 - 1525 10500 —11000 12500 —13500

1285 11500 —11800 15500 - 16600
2075 - 2200 3876 - 4050 32000 - 34000 30000 —44000
1520 - 1560 2800 - 3000 27000 - 30000 35000 —38000

28, Juni
840 - 875
602 —606
720 —750
692 —596

Neue Sohlenpreiserhöhung .
Am Mittwoch beschäftigte sich der NeichSkoblenrat mit der durch

die neuen Dezember « Löbne für die Bergarbeiter noiwendig ge -
wordenen Erhobung der Kohlenpreise . Nach sehr lebhafter
Debatte wurden gegen eine Stimme ab 1. Dezember folgende Er¬

höhungen pro Tonne Fettsörderkohle beschlossen :
Rheinland - Westsalen . . . . 5737 M.

Niederschlesien . . . . . . 7348 ,
Sachsen . . . . . . . . 8149 „
Aachen . . . . . . . . . .6478 „ \

Die Erhöhung für Oberschlesien ist noch nicht festgesetzt , dürste
sich aber im Rahmen der für Rheinland - Westsalen festgesetzten Er -

böhung bewegen Die Brikettpreise erböbe » sich um 3512 M. vro
Tonne . Für mitteldeutsche Briketts beträgt die Erhöhung 8558 M.
Einbegriffen in diese Zuschläge ist eine Erhöhung der sozialen Bei .
träge um 46 M. , indem sich vi « Zuschläge für Bergmannheimstätten
um 48 M. auf 126 je Tonne steigern , nicht aber Kohlen , und Um -

satzsteuer .
Das Ausmaß der Preiserhöhung wurde nach den beigebrachten

Unterlagen wesentlich mehr durch die Steigerung der
Holz , und Materialienpreise als der Löhne beeinflußt .

in „ Frank -
erweitert .

Wieder für 61 Milliarden neue vankookea . Der Ausweis
der Reichsbank vom 23 . November stand im Zeichen einer erneuten
Erhöhung des BanknotenumlaufS . Dieser stieg um 6t , 6 ans
643,7 Milliarden Mari . Bemerkenswert ist , daß gleichzeitig die

Zahl der privaten Wechsel und Schecks , also der Handelswechsel ,
stärker , nämlich unr 33,8 Milliarden zugenommen hat als der Be -
stand an ReichSschatzaniveisungen , der nur um 13,7 Milliarden
Mark gestiegen ist . Im großen und ganzen sind infolge der DiS -

konterhöhuug die Kredilanfprüche an die Reichsbank erwaS zurück -
gegangen .

Die Gemeinschafksgruppe den sicher Hypothekenbanken hat sich
durch den Abschluß eines Jnteressengemeinschastsvertiges mit dem

Frankfurter Hypothekenkrediwerein , der seine Firma
furter Pfandbriefbant A. - G. ' abändert ,

Tschechischer Genoflenschaststag . Am Sonntag fand in Prag
der von den Vertretern der drei tschechoslowakischen Genossenschafts -
verbände beschickte Genossensckaftstag statt , welcher sich zu « wer
imposanten Kundgebung für die wirtschaftlichen Forderungen des '
verbrauchenden Bolkes gestaltete . In einer einstimmig angenomn ! « -
nen Resolution wurde erklärt , daß die Genossenschaftsbewegung ein
K a m p f m i t t el der arbeitenden Schichten ist . ««lche mit ihren
auf Selbsthilfe beruhenden Unternehmen eine neu « zum Sozialis -
mus führend « Wirtschaftsordnung vorbereit «. Angesichts der Wirt -

schastskriie forderte man u. a. die Errichtung von Arbeiter »
und Konsumentenkammern , die Gebühren - und Steuer -
freiheit für Genossenschaften , Abschaffung der ' indirekten Steuern
und Unterlassung jeder Zollerhöhung für landwirtschaftlich « Pro -
dukte , sowie Maßnahmen gegen ckie Valutaspekulation und zur
Stabilisierung der tschechischen Krone .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgende
amtlichen Notierungen nachzutragen : 166 österr . Kronen obgestt
11,32 Geld , 11,33 Briest 1 ungarische Krone 3,39 Geld , 3,41 Brief ;

bulg . Lewa 58,85 . Geld , 59,15 Brief , 1 jugoslawischer Dinar 164,73
Geld , 165,27 Brief . 160 Polenmari gelten im freien Verkehr etwa

M.



Mus Ser Partei .
Aeue Veröffentlichungen des Zentrakbildungsausfckjuffes .

An Stelle der leider eingegangenen Monatsschrift „ Arbeiter -
Bildung " gibt der Aentralbildungsausschuß nach Bedarf unter dem
Titel „Arbeiter - Bilirnng " , Schriftenreihe des Zentralbildungsaus -
fchuffes , Moterialzufammenftellungen heraus , die den
Vildungsausschüssen , Partei und Jugendvereinen wertvolles Material
für ihre Tätigkeit geben . Bisher find 2 chefte erschienen , Nr . 1:
„ Sozialismus und Schundliteratur " , in dem die Frage
der Schundliteratur nach den verschiedensten Gesichtspunkten be -
handelt und auch eine Vortragsdieposition über dieses Thema ent -
halten ist , sowie Nr . 2: „ S o z i a l i st i s ch e Weihnachtsfeier " ,
die einen ausführlichen Grundriß für einen Weihnachtsvortrag von
Dr . Lohmann , ferner eine Fülle von Anregungen über die Aus -
gestaltung unserer Weihnachtsfeier , sowie eine Reihe von Weihnochts -
gcdichten bringt . Jedes Heft kostet 25 M. und 3 M. Porto , eine
einzelne Nummer kann auch für sich bezogen werden . Der Versand
erfolgt unter Einsendung des Betrages oder gegen
Nachnahme durch den Zentralbiöungsausschuß der Vereinigten
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ( R. Weimbnn ) , Berlin
SW. 68 , Lindenstr . 3. An die gleiche Adresie sind auch Bestellungen
auf regelmäßigen Bezug der Veröffentlichungen des Aentralbildungs -
ausschuffes zu richten . Zahlungen erfolgen am besten auf Pol

' '

konto Heinrich Schulz , Berlin SW . 68 , Nr . 15 604 , Postscheckamt
Berlin NW . 7.

_

Die Abstimmung vom 25 . November . In einigen Parteiblättern
wird kritisiert , daß der „ Vorwärts " es unterlassen habe , darüber
zu berichten, daß bei der Abstimmung über das Billiqungsvotum für
das Kabinett Cuno eine Anzahl Mitglieder der Sozialdemokratischen

Fraktion sich der Abstimmung enthielten . Dazu ist zunächst festzu -
stellen , daß die Mitteilungen der kommunistischen und bürgerlichen
Presse stark übertrieben sind . Soweit sich Feststellungen
über die Teilnahme an der Abstimmung , die nicht namentlich war ,
machen lasten , haben sich nur wenige Mitglieder der Fraktion vor
der Abstimmung aus dem Saale entfernt . Die Zahl 10 dürfte wahr -
scheinlich noch zu hoch gegriffen sein . Bei diesem Sachverhalt lag
um so weniger Veranlassung vor , ausführlich darüber zu berichten,
wcil die Enthaltung von der Abstimmung durch Verlassen des Saales
das selbstverständliche Recht eines jeden Mitgliedes der Fraktion ist .
Von dieser Möglichkeit ist auch früher in zahlreichen Fällen Gebrauch
gemacht worden . Ein Mitglied der Fraktion soll mit den Kommu -
nisten gestimmt haben . Diese Nachricht wird von dem betreffenden
Genossen selbst als Schwindel bezeichnet .

�ugenüveranftaltungen .
verekn Sozialistische Mrbeiterjugenü Sroß - Serlin .

2. Dezember , abend » 7 Uhr , im Jugendheim , Lindenstr . 3, statt . « Ir «b-
teilnnge » mtifien wegen der wichtigen Dag - aotimang vertreten sein . Wir
mache » noch anedeiicklich daraus aufmerksam , daß die Vorsitzenden . einen Au»-
wei , und da » Mitgliedsbuch vorzeige » missen , die naf den Namen laute », dl »
im Zng - ndsekretnrlat angegeien worden sind . Alle »»-
deren chenossea habe » keinen Zutritt . wer Vezirisvorsiand .

ng sei
Borsi

heule . Donnerstag , den ZO. November :

trog : „ Mose , oder DoxBin " . — Nöp- uiiker Viertel : Jugendheim Kemeindeschul «
Manteufselstr . 7, Bortrog : „August Bebest . — Südwesten : Jugendheim Linden -
straße 8, Leseabcnd : „ Der Held im Schotten " von Karl weipcr . — Weddiug :
Jugendheim Demeindeschul « Müller . , Ecke Triststraße , Vortrag : „ Die Sc .
schichte der Demerkschosten " .

vortrage , vereine unü verfammkunoen .
Der von dem Republikanischen Zugeudinnd „Schwarz - Rot - Sold " für heute ,

Donnerstag , angesetzt « Vortrag von Hans Siemsen muß aus technischen
Gründen ausfallen .

Gesellschaft sür Sexualresorm . Donnerstag , den 30. November , abends
8 Uhr , im Hinterzimmer der Konditorei Ratzel , Spandauer Brücke 13 ( nur
2 Minuten vom Bahnhof Börse ) , psycho�tnalisiischer Bortrag mit Experimen -
ten . im desonderen über Hypnose . Referent Dr. med. Perl ».

verband volkogesundhclt . Donnerstag , tgn so. November , ( 48 Uhr , Bor .
trag des Genossen H. Hauptmann : „Monistische Naturerkenntnis " , in der
realschule . Niederwall str. 12.

Vereinigung für Schul - » ud Grzichungssragea , Bcrliu - Trc
n Fre " ' ~ - . . . . . .
58. „1

Arbeitcr - Wandcrbund „Naturfreunde " , Ort, ]

am
r. 58,

sreitag , den 1. Dezember , abend »
,Urber Prügelstrafen und ander «

- Treptoni .
8 Uhr, ir
Strafen " .

der Ohrr -

Oeffent -
im Zeichen -

Referent
liche Veriammlu »
saal , Wildenbruch
Herr H. Kölling .

d- rtunb „Ratursreuube " , vrt «- ruppe W- dbiug . Freitag , ben
I. Dezember , abend » 714 Uhr , in der Schulauia der 1«. Realschule , Lütticher
Straße 88, Lichtbildervortrag : „ Blumental und dle Märkische Schweiz " . Gr.
wvchsene I » M. . Kinder » M.

Mieterverein Berliner Westen .
in der Schulaula Culmstr . 15. Für

_ _ _ _ _ _ _ _
Uinlageberechnung und die neuen Zuschläge .
Fritz Dzicyi

verein der Freidenker sür Fenrrdestnttnng , ». Bezirk . Sonnia »
Iv Uhr Besichttgung des Krematorium » in Baumfchulenweg . Absah :
Görlitz «« Bahnhof 8. 27, 8. 57 und 3. 27.

vorm .
>rt vom

örkefkasten öer Reöaktlon .
Brieflich « « uikunst wird nicht erteilt . — Zeder für den Brief -
käste » bestimmten Anfrage füge man eine « Buchstaben und « ine Rümmer
bei . Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3,

1. Hof pari , links , vor . Schriftstück « und Verträge ünd mitzubringen .
R. H. 55. Wenden S! « sich «n da , Reichmoanderunasamt , Luifenstr . 51»!

dort erhalten Sie sachdienliche Auskunft . — L. 7. Hilfe könnten Sie beim
Berufsamt der Stadt Berlin ( Oranienburger Str . 54) finden .

imihiih, »
T &eoler

Udiflplele
olw .

Gpenta
Aufer Adonnernent

Neu einstudiert
7 Uhr :

Sylvia
Cnalleiii rasticarj

Sclianspielhaus
7V, Uhr :

Hanoeles fimnicüahrt

Lessing - Th .
7V, Uhr :

De« Biberpelz
BedI. Kanitler -U.

llli Uhr :

Lieäelsl. Die Lore

Centrai - Theater
VI, Uhr : Die Zeit

wird kommen
Deutsch Opernhau »

7 uhr : Carmen
QroBe Volhsoper
ImThcat . d . Westen »

7Uh. : fol ! engrin
Istinies Tliealer

S Uhr: Die Leiter
lustspielhaus

u. : DerMüstergsite
mit Max Adalbert
Diulnis IRsamaniiit . StT
V/ , U. : Die Piorr -

ünuskomSdle

Irinnen - Id .
Trotz d. Streik » I

Täglich 8 Uhr :

Sissi
die Kokotte

Personen unt . 18 J.
haben keinen Zutr .

Kleines Tb .
Tägl . 8 Uhr ;

Ciastsptel

Ceily t Sb' i
u. das trotze bunte

Programm

lilM llS! OS' EüS
IRosU ' Thcater )

7' /4U. DerToJ der
Lady Pembreke

äValbnlla . Theat .

"5' - Die tolle lala
WuslKvon h. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

Tclies Caprice
»/iSUhr :

Meyersteins
Liebesnacbt

usw. mit

Sieglr. Beriscb

Ttglich Vi, Uhr
und Sonn -
tan nachm .

3 Uhr

ELITE -

Sänger
Z» „Dil

� we' B- . Dinertr.
InterMs. Krell tzoBKistai:
Kaafit fär Kit Elili-Slnjv

spielt iiooier

täglich
8 Uhr

Casino - Theater
Gereni Sdliier! 8 Uhr ;

Mellen Priniefidin Gotustraile 9
Noilendort 161J

Allabendlich «>/ , Uhr : Das neue
dritte Programm . Vorverkauf bei
Wertheim , an all Theaterk . u. an der
Kasse d. Th. v II —2u. abdUhrabends

Bahnhof

(ynzhc/a/d&Jsri
vußrncnionaler

1

�/rcqram . m

Karten im Vorverkauf an der Theaierkafse ,
Friedridistrasie 701 , und an den Theater -
hassen A. Wertheim und Invalidendank

Ersiklass . warme u. kalie Käthe u. Getränke auf
allen Plätzen im Parkett , 1. Rang n. den Logen

Raiichen überall gestattet

Regelmässige Verbindung
von Bremen über Southampton ,
Cherboury nach New York durch
die prachtvollen amerikanischen
Regicrungsdampfer der United

States Lines

mACBSTB ABFAHRTEN :
America . . . . . . . . . . . . .29. Nov. z. Jan .
President Hoosevelt . . . 30. Nov . S. laa .
President Harding . . . 9. Der . 17. Jan .
George Washington . . . iz . Uer . at . Feb ,
Southampton u. Cherbourg I Tag später

Vtrlangsn Sit ProsptkU
und SegeUisttu Nr 83

UNITED STATSS UN £ S
Rovlln w H9 Unter den Linden X
Dvilill NW 40 , Invalidenstr . 93

und alle bedeutenden Rciscburcaua
Geo cral - Vertretun jt

Korddeutscher Uoyd , B
SM

Postdampfer

13000 tons. Erbant 1921. OslfsBsnnig .

Der Dampfer bietetvorzügliche
Gelegenheit zur Beförderung

von

Mar KalOlc
BtlBeaniit mäste .

Hamburg- KewYork
minimum Dollar 135. -

Auskunft erteilt

Cunard Linie

Reisebureau G. ni,b,H,
Berlin , Hotel Bristol

Unter den Linden 6.

Gold
Siister - r Briliaalen

■Platin , alle MOnzen
imrcn , Zalinitebisse
CR Hohe AnUnnfspreise ■

Hodavn
Linkstraße 46

F . eke Potsdamer Str .
und Potsdamer Plate .

Sonderveranstaltongen
der streikenden

Berliner Scbanspleler
Donnerstag : , d. 30 . November 1921

Kabarettvorstellunsen
D I MDB4 ' ( Karfürstendsmml

„ H fl Dl i Ii ( Ecke ÜhlandstraSef
l ' l , Uhr nachmittags 4' / , Uhr

Dorsch . Eckersberg , MGller , Burg ,
Clevlng , Graetz , Kartner , Morgan ,
Proekl , Rex , Fr - au Woronec - hlont -
wld , Frau Kartott ( vom Kaiserlich¬

russischen Ballett in Petersburg ) .
Die Vorstellungen werden jeden Nach¬

mittag wiederholt .

Sonntag ; , den 3. Dezember 1922
T' l , Uhr abends Tl , Uhr

BStzow - Brauerel , Prenzlauer Allee 242
„ Kabale und LiebeM

Pasay - Stobravn , Straub , Dletcrle ,
George , Graetz , aQlstortl , » art¬

mann , Kraasa , Thless .
Weitere Veranstaltungen , die jeden Tag
stattlinden , werden bekanntgegeben

Circus
BUSCtl
lsi . lr, . Stp.ndillll ' . i

Ser Bond als
Eojirrecbner !

10 Circas-Sensatlgnen
■td HmepukiBitidi

Die Wu - M
mit tnndi lindnr
und Krerzd GiUunlt

JVrtf. Werft, o. tincrk. |

URANIA
Tauhenstr . S Uhr :

Der heutige Frei¬
heitskampf der
Türkei

Invalidenstr . 8 Uhr ;
Im Lande d. Mitter¬
nachtssonne

»
Varietß -

Spielplan
laDdia geslaltst I

Beicheballcn . Th .
Allabendl . V/, Uhr

wiiilzzsnIim. Zll.
halbe Preise
STETTIHEB

Säng .
DOihoff-

Brett' l
»Hl.?' /, ».

RraDki!D-o. Sterlie -
hm der IM -
maöier D. lenift -
gWM Bornas

B. o. ®.
Am Sonntag , den

26. Rsvbr . , würbe in
der ordnungsmäßig
einberufenen ausser »
ordentlichen Mit -
gllederoerlaimnlung
beschlossen.

Sie Me

««Möse «
gemäß S 3 ? der
Satzung , gu LIqul -
datoren wurde nach
8 3S der bisherige
Vorstandbestellt . Die
BeltrdgestndbisGnde
Rovbr . zu bezahlen
und rückständige um-
gehend an den Aas-
si. -rer Serrn Michel .
Retch «nberg . Stt . 175
einzusenden .

Alle Lieferanten er-
suchen wir , ihre For -
derungen Innerhalb
6 Monaten gleichfall »
an Kerrn Michel
einzusenden . (173/14

Der Borstand
Z. A. : «. Piadeck ,
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Miete
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Hessing , Inpfer ,

Biel , Zink etc .
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Neueingangfe Ober das Doppeitel

IcSiirEcSi Guflenlag
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HERMANN
Backwerk imd Gerkkte
aus >pars aw er Zeit , zeifft derB . H. V. ( Lina Morgenstein ) in
elnerWe hnacht8ausstelluns ?voin29 Nov. bis 2. Dez. , 11- 6 Uhr
im Hause Tletz , Alexa nderpfat * , Lebensmittelabtejl •

Verkauf nur

Gemüse — Obst

Mohrrüben . . . . .Pfund II00

WeiSSkohl . . . . .Pfand 1400

" Rotkohl . . . . . . . . . .Pfund 2200

Kohlrüben . . . . . .Pfund II00

Kodläpfel . . . . . . .Pfand 800

Essäpfel0oldpam %c� 1810

soweit Vorrat

Wurstwaren

54000

58000

650 ° °

78000

48500

LeberwursitäT ™. 46000

Brühpolnische Pfand

Sülzwurst . . . . .Pfand

Bauernmeitw . Pfand

Mettwurst jhf . �jZZd

Rindfleisch JSoTinT

piiL Frisches Fleisch S ! a > z

| �ammSfi - VorderfOelich �. ZZV00

| Hamsfie &rüsken . . . . .Pfund34080
GCa�bsrücken

. . . . . . . . . . . .
P» und25000

Kalbskeulen . . . . . . .. . . . . Pfund SSOco
Suppenfleisch . . . . P,und28000
Schmorfleisch m " K,,Ä32000
Gehacktes

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfu „ d32000

Fische — Wild

Goldbars . . . . . . . .Pfand 1S500

Seelachs ÄÄd 18000

Kaninchen ftrcifi, pul 30000

Hasen e€ttTtifi . . . . pfund44000
Rehblätter . . . . . .Pfand 44000

Wild - Ragout . Pfand 22000

Verkauf nur soweit Vorrat

Käse

Kräuterkäse .. stück

Camembert schaetu .

Romatour . . . . Pfand

Limburger . . . Pfand

Pflaumenmussptd .
zr rc - Ersatz - isdi . ,

ÜClJfCC J00l0 Bohnen, Pfd .

6500

14500

48000

55000

120P0

425 ° °

Belegiertenufahl im LüA .
Bonnerstag , den 30 . flovember , In der Zeit von Z Uljr

nachm . bis s Uhr abends in folgenden Sfabllokalen ;
Für die Fachgruppe GcmcindebehSrdea :

Ortsbureau , SW 61, Belle - Alliance - Ctr . 7 —16
Restaurant Hoffmanu , dl SS, Lychener Etr . S
elweigbureau , C, Konimandantenslr . 63/64
Bogens Verei . ishaus , Cbarlottenburg , Bismarckfte . 57
Neue Ratbaussäle , Schöneberg , Marlin - t ! uther »Str . 69
Restaurant Mehlis , Steglih . Düppelstr 7
Restaurant M- ckley , Zchlendori . Potsdamer Str . S
Reftaurani Trösten , Treproui , Elienstr . NO
Restaurant k>einze, Cöoenick, Grunstr . 16
Reiorm - Realgymnastum , Lichtenberg . Parkaue 12
Linders Feftiälc . Pankow , Breite Str . 34

Für die Fachgruppe Sozialversicherung :
Reue Philharmonie , C, ELpenicker Str . 96/97, Eingang auch

Echmidstr . 1»
Restaurant Brandenburg , C, Stralauer Str . 3 —6
Restaurant Gütig , Reu ölln, Donauitc . INS
Reue Rathauschie , Schöncberg , Martin - Luther - Str . 69
Bogens Bercmshaus , Charlottcnburg , Bismarckstr . 57
Sewerkschastshaus , Engelufer 24/25
Rofenihaler Hof. C, Rofenlhastr Str 11/12
Restaurant Mehlis , Eteglig , Dllppelstr . 7
Restaurant Mieiley , Zehlendorf , Potsdamer Str . 25
Restaurant Trostep , Treptow , Elienstr 119
Restaurant Keinze , Eöpenick , Grunstr . 19
Retorm - Realgrimnasium , Lichtenberg , Parkaue 12
Linkers Fcstfüle , Pankow , Breite Str 34
Für die Fachgruppe Auwälte , and . freie Berufe . Orguulfat . :
Ortsbureau , i \ V 61. Beste - Alliance - Etr . 7 —19
Hauptvorstand , SO 26, Oranienitr . 49,41
Gewcikfchaftshaus , Engcliner 24- 25
Lrtskariell des AiA- Bundes , dl 39, Reinickendorfer Str . 113

Die Stimmabgabe muß persönlich unter Vorlegung des
Mitgliedsbuches erfolgen und ist an die gllitigen Wahlvor . chläge
gebunden . Bestndet sich das Mitgliedsbuch zur Zeit der Wahl
rm Ortsbureau , fo wird dem Mitglied eine Wahlbefchcinigung
ausgestellt , die an Stelle de» Mitgliedsbuches als Ausweis gilt .
Ans dem Mitgliedsbuch muß die Zugehörigkeit zur Fachgruppe
»rfichilich fein

Slimmzeltel sind in den Wahllokalen erhältlich ; sie ent-
halten die Bezeichnung der Fachgruppe und die Namen de-
ersten drei Kandidaten jeder Borichlagsliste . 29 5

Mg. örtsWLülGss ? Möoa
Oeschästsiota . Ideal - Pasiage 11.

Wir laden die Herren Vertreter der Ar-
beitgeder und Verstckicrien zu der am
Freitag , den 3. Oezomber 1322 . abds .
7 Ahr . im Kafsenlokal Jdrai - Pasiag « II ,
2. Etage , stattsindenben

vldevkMm AiisschLWMg
ergebenst ein.

Tagesordnung : 1. Beschlußfassung
über die Aenderungen der ßz 19. 48, 53,
84 der Saßung

2 Genehmigung der Auseinandersetzung
mit der Beiriebskrankenkasse Diepensee
wegen de» Ausscheiden » der aui dem Ritter -
gut Britz beschästigtcn Personen .

3. Wahl der Rechnungspriisungstomm .
4. Perfchiedenes .
Neukölln , den 27. November 1922.

Ter Kasseiiiiorstruid .
T e ß m e r , Vorsitzender .

Zur Beachtung ; ! Die den Herren
Vertreter » ziigesandte Einladung gilt als
Lcguimalion und ist beim Eintritt in die
Versammlung zur Eintragung in die An-
wesenheitslisie vorzuzeigen .

Es wird ersucht , Anfragen , Anträge oder
Beschwerden , bei denen die Einsichtnahme
in die Kassenatten erforderlich ist. spätestens
drei Tage vor der Ausfchußsttzung mitzu -
teilen . 173/15

P4AAAAAAAF !

Aussteüünq £

' ' ollendet
apanc Modelle
eiche . Innen
mahagoni , bis
zu den aller¬

es feinst Ausführ .
preiswert !

GQiüfig flr
kunsntsdilosseiie |

Reflektanten I

„Berliner
jKöMhans "
< Britz l
«Kirsehoroitzit

Südosten

� Skaüizer Str. 25
< Hhcbbabn

5 Kottb . Tor !

SfTTVTTTTS

Das Urteil von Kauf legten !

Von allen Berujsklassen haben zweifellos die im geschäft¬
lichen Leben stehenden , wie selbständige Kaufleute , Angestellte
der verschiedensten Berliner Geschäfte das beste Urteil über
die Annehmlichkeit und Vorteile der Geschäftsverbindung mit
unserer Firma . Sie finden unsere Wa - en preiswert und ver¬
sichern allgemein , daß das Kaufen bei uns angenehm und
vorteilhaft ist .

Die Einbürgerumr des Kaufens auf Teilzahlung .

Es gibt keine g ' S. Llschajlliche Stellung , keinen Beruf , der
nicht in unserem Kundenkreise reich vertiefen ist .

Die Notwendigkeit des Kaufens auf Teilzahlung .

Ein jeder , in welchen Verhältnissen er auch lebt , hat heute

Schwierigkeiten , mit seinem Einkommen auszukommen .
Größere Ausgaben , besonders unvorhergesehene , sind außer¬
ordentlich störend , diese aber auf 6 bis 12 Monate verteilt ,
sind kaum zu spüren .

Der Vorteil des Kaufens auf Teilzahlung .

Es gestattet die Anschaffung hochwertiger Waren , deren

Kauf sonst unmöglich wäre .

DasbequemeKaufen auf Teilzahlung
Unser diskretes Teiizahlunpssvstem läßt den Käufer auf

Teilzahlung nicht unterscheiden von dem Kassekäußr . Ei
braucht nur nach getroffener Wahl der Verkäuferin zu sagen ,
daß er auf Teilza hlung zu kaufen wünscht , und diese ver¬
anlaßt dann das Weitere in einer Art , daß er sich nicht

geniert zu fühlen braucht .

Auf Teilzahlung zu Ladenpre ' ssn

Verkanten Sie
keine

pillanten
I besonders gioßeObjekte , ohne 1

unsere — unüberbietbaren - I
- sehr hohen Auslands - An .

Ikaulsprelse
zu hören . Wir .

kaufen und suchen drin -
gend große Sieine . Perlen . I
Perlschnüre , Smaragde , eold .

I
Uhren , Kelten , Ringe , Platin . .
Soll - und Silbereegenstände

Brillant , b. l ' -e Mill . M. pro .-sar. '
Gold . Uhr. o. 200090 M u höher .

ISofortigeBarauszahlungohne
,

Luxussteuerabzug !
Kostenlose reelle Taxen gern

und bereitwi - igst

(„Verlust
eile den Sie stets . .

vennSie nicht zu uns stomn en. ' -

Berliner Zuivklkn-
äVßn»ertnngs -Kaüs®
IVom

Publikum als hSchst -
zaMcnde Stelle anerkannt ,

Potsdamer Str . 118,
direkt an der Lützowstraße ,

9 —7 Uhr. Lützow 2160.
Filiale Lüizowstr . 92.

Für die uns anläßlich des {
Heimganges unseres

Frilz Gucker
er *iesene Teilnanme dankt
herzlichst , besonders Heiin
Niemann lür die warmherz - -
gen Abschiedsworte , soziir der
Fa . Graumann4Stern K. Ü. |

Für die Hinterbliebenen
Elisabeth Sfennich

Hamburg .

SiMMMMt - MUÜ
ferwaltangsstsllf Berlin H 54. UnienstreCc 83/85 .
Geschäftszeit vorm . O llHr bis nachm . 4Uhr .
Telephon I Amt Norden 833, 834,335 . 836.

MMingller imd Polierer .
Heule . Donnerstag , 30. Jloacmber .
nachm . S Ahr , im wernerfschastshaus ,

Engelufer 24/25.

ZW Austerordentliche�S

Beilrauensmilnner - gonferenj
der Branchenpersainmlung .

Jeder Betrieb muß vertreten sein .

Lffene 5ütze
iframpfabergeschwüre ,
auch verast . , schmerz-
haste Wunden . En! »
zundungen . nnerträql
. iöantiuchrn heilt ohne
Nächst. d . wohPuende
0rIintIs » Sprhs
Alk. 159 — U. 259 -
in Drogerien »rbülll .
echt nur mit Firme .
Otto Reichel Berlin V,
Eilenbahn - Slrau » 4.

Altpapier
Lumpen .

Flaschen , Eisen
kauft

hödistzahld . d freier
AbhoiungGroß - Ber -
liner Produkten -
Verwertung Eugen
Zimmermann . Alte
Jalobstr . 1 b. Dönh
152 Genau auf
Hausnummer achten I

�auenkaare
100 Oramm Z4U l�srk

/Xufksufer ! > Virrkaar !
Kilo 4899 Mark zahlt

Haarhandlung , OiünerWcgSO

Oold- , Sllbentaren
Brillanten
Taschen - , Armbanduhren
Standuhren
Regulatoren , Wecker
Nickel - , Messingwaren
Kristall , Glas , Porzellan
Tatel - , KaliceserTice
Küchengeräte
Geschenke aller Art

Handtaschen
Ak' entaschen
Brieftaschen
Reisetaschen , Koffer
Stöcke , Schirme
Spitzen und Pleiten
Zigarren - Etuis
Rasierutensiliea
Parfümericn
Schreibzeuge

Musikinstrumente
sprechappurate — Platten
Photoanlkel
Operngläser . Reißzeuge
Elektrische Lampen
Rauch- , Klubtische
Teetische , Korbmöbel
Wandbilder
Nähmaschinen
Kinderwagen

Gänsefedern
iillfeit , ». unger . a eist. Hand

M\ Paegelow " «' bV. "

kesseiMllüede ( Stminer ) .
Sonnabend , den 2. Dezember , abend »
7 Ahr , bei Sachse . Lindower Straße 26:

W' icht ' tge Versammlung .
Da » Erscheinen aller Rollegen ist Pflicht .

Ächt"»fl ! Ve: VlillWgsm! tge ?ser .
Tie SiBung der mittleren Ver -

wnltnng am Freitag . 1. Tezemder ,
fällt umständehalber aus .
139/29 Die Ortsnermaltung .

Belfiiiiitüdiiiig
Wegen weiterer stattet Verteuerung von

Rohie, Frachten , Löhnen , Materialien usw.
sind wir gezwung ». den Gaspros von
der im Dezember >922 stattfindende » laufen -
>. en Gasmenerstandauinahme ab weiter de»
trächtlich zu erhohen . Den neuen Gaspreis
werden wir demnächst bekann ' geben .

Berlin , den 39 November 1922.

l!zzI:stsizIizgZ5sI >5ijiz!t.Il!i!iZ8ze!silZÄz!t.
Oer varftand : E Rörting .

JO�SASS & Ci

Gold ' und Silberl
zu höchsten Preisen verkauft man in der

Traurins ? abrik Alb . Thal & Co .
I. Geschäft : C 19, Seydelstr . 5 ( Spittelm ) Zentr 5268
2. Geschäft CbarloUenburs , B smarckstraBe 76

( Untergrundbahn Sophie - CnarL - Platz ) .

Vierkäufe
Getragene Friodensanzllge , große Aus -

wähl , zum Teil auf Seide , lehr stllig .
jede Figur passend , auf Lager . Frack- .
Smokinganzllge . Schnurmacher , Stalitzer
Straße lilb Laden . Hochbahn Oranien . tr .

Aus Teilzahlung . Elegante Herren -
bekleidung . Winteranziige , Winter -
schltlpfer , Eutaways , Hofen . Maßver -
arbeitung . Großes Lager . Begueme .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieb , Nollendorsstr . 22a, nahe Nollen -
dorfplatz . Geöffnet 9—12. 3—7. »

Rreuzsüchse , Alaskafllchse , sämtliche
Pelzarlen . spottbillige Sommerpreife .
Reine Lombardware . Leihhaus Rosen -
thalertor , Linienslraße 203/294. Ecke
Rosenthalrrstraße . _

*

Teppiche , herrliche Perfermuster . Di-
vandecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Resdike , Neukölln . Raiser - Friedrich -
siraße 5 M. _ 181) 17»

Rreuzsüchse , Pelzwaren spottbillig .
Leihhaus , Reinickendorferstraße 195 <Net -
telbeckplatzi . »

Pelzwaren - Weihnachts - Verkauf begon -
enl AlaskasUchfe ! 4599 . —I Rreuzsüchse !

. fandli .
US Schönhauser Allee 115 lNingbahn >

iof - Lod) bah»hos ) �
Ratzenjacke , selten schön, prachtvolle

Slinksiacke , außerdem Eportpelze , Geh-
pelze verkauft auffallend billig Gold -
mann , Alexandrinenftr . 44 II . Ecke Rom-
mandantenstraße� _ _

•

Leihhaus Spiegel , Ehausseestraße 7,
oerknuft spottbillig erstklaMg » Anzüge
Schlüpfer . Ratzenjacken . Sportpelze .
Gehpelze , Füchse aller Art . Reine Lom-
Hardware . _ _ _ _ •

Anzüge , Schlüpfer , Paletot » spott¬
billig . Leihhaus . Reinickendorferstraße 195
fNettelbeckvlatzj . Reine Lombardware� »

Große Vorteile in wenig getragenen
sowie neuen Iacketianzügen , Paletot »
Sdilüpfern , Gummiinänteln bietet
Ebners Monatsaarderobenhaus . Brun -
nenstr . 4! . direkt am Nofenthalertor .
Verkauf und Verleih von Eeiellschafts -
anziigen .

_______

*

Anzüge , Winterpaletöts , Winter -
schlüpfrr , Cutawaps , Gehrockanzüge .
Gummimäntel , Hosen enorm bil -
lige »Preise . Friedenssiosfe . Reine
Lombardware . Leihhaus Rosenthaler -
tor . Linienstr . 293/294. Ecke Rosenthaler -
siraße . _ _ �_ _ _ _

_____

_
•

Monatsanzüge , Winterpaletot » zu
staunend billigen Preisen . Naß, Gor -
Mumstt . 25) 26, krüher Mulock siraße . *

Versuch macht klugl . . Leihhaus » Brun -
nenstraße 5. Firma ad/tenl Täglich
großer Verkauf maßmnßig hergestellter
Anzüge , Paletots , Sdllüpfer . Cutaways ,
Hosen . Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , � Sportpelze , Ratzenjaden ,
Raninjacken . Sealmäntel , Rreuzsüchse
usw. zu» horrend billigen Preisen .
Reine Lombardware . »

Pelzwaren aller Art , Riesenauswahl ,
staunenerregend spottbillige Preise .
Pelzvertrieb Warschauerstr . 7. »

Credit - Rath . Rünstler - Gardinen . Ma-
dras , Stores , Bettdecken , Tisch- und
Chaiselonquedecken . große Auswahl .
aparte Muster , deaueme Teilzahlung .
Elsassersir . 44 I. Oranienburgertor . _

»

Ravalier - Sarderobe , wenig getragen
und neu , feinste Werkstättenarbeit , bil -
lig . Preiswerte Winterschlüpfer , Tail -
lenmäntel . Porwärtsleser erhalten
5 Proz . Monats - Garderobenhaus
„ Triumph », Elsasserktr . 41, zweites Haus
von Friedrickistraße . Blaue Firmen -
schilder . Nur Flureingang . _

*

Gardinenverkaus . Riesenauswahl ele¬
ganter Rünstlergardinen . Etamine , Ma-
oras , Erbstüll . 2500 aufwärts , herrliche
öalbstores . 1875 anfangend , feinste
Meterware , aste Breiten , 295 aufwärts .
prachtvolle Bettdecken jeder Preislage .
Gardinenhaus Roick, Sebastianstraße 24.
zweite Etage , nahe Moritzplatz . Spittel -
markt , Fahrtvergütung . _ _ •

Dezimalwagen , Tafelwagen . Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner . Röhe.
nickerstraße nur 71, Hof. _

•

Gardinenverkaus , Rünstlergardinen ,
weiß , ereme . bunt . Fenster , dreiteilig .
Stores , Bettdecken . Madrasgardinen .
Sardinenstoffe . Mull , Elamine , Leinen .
portierei , Fuggardinen . Tischdecken .
Diwandecken usw. weit unter Laden -
preis . Wiznitzer . Wichertstraße 73 1.
Rein Laden , am Ringbahmhof Schön -
Hauserallee , Hochbahnhof Nordring .
Fahrtvergütung . _ _ _ ._ _ 1/38 SB»

Gardinenangebot ! Preiswert , reell
Gardinen , Meterware , 295 . —, Madras -
gardinen 3859 . —, Rünstlergardinen
2359 . —. Bettdecken 1950 . —. Halbstore -
2259 . —. anfangend . Etamine , Vorhang .
stoffe äußerst preiswert . Gardineuver -
fand Weinbergswez 7 II . _ ■

Wintermäntel 950 . —, Flauschmäntel ,
Astralhanmäntel spottbillig . Rallweit ,
Charlottenburg , Bismarckstr . 59 II.

Sardinenkäuser . Infolg « der tägi/ . b
steigenden Teuerung empfehlen wir un¬
serer Rundschaft , sich ihre Weihnächte -
einkäufe bei uns schon jetzt, eventuell
durch Anzahlung , zu sichern . Wir stellen

Winterioppen , kräftigste Verarbeitung ,
9339 . - Mark , gestreiste Hosen 3175 . —
Mark , Lodenanzüae 14 245. — Mark ,
Hemden 890 . — Mark , ferner Man .
chester-, Tuch- Anzllg «, Loden - und Ga-
barbinemäntel . jetzt noch äußerst , vor -
teilhaft bei Bonin u. Pasche , Beuth -
siraße 6 tSpittelmarv ) . 153/11»

in größerer Auswahl zum Verkauf : Gar
dinenstoffe , prima Englisditüllgewebe ,
Meter von 559. —, Rünstlergardinen ,
dreiteilig , von 1975 . —, Halbstores ,
prachtvolle Muster , von 2999 . —, Bett -
decken in allen Ausführungen von 5599 . —
Mark aufwärts , Madrosgarnituren ,
hell - und dunkelgrundig , sowie Hand -
filet - Etores und Bettdecken , auch für
den verwöhntesten Geschmack, ferner
Tischdecken , Diwandecken , Steppdecken ,
luggardinen , Etaminstofse zum Selbst -
konfektionieren . Alle Waren von der
einfachsten bis zur elegantesten Ausfllh -
rung vorrätig . Großdetail . Gor inen
etagen . Frieds Gardinenhaus , Prinzen -
siraße 84, am Moritzplatz . Weininger u.
Co. , Große Frankfurterstraße 194, am
Strausbergerplatz . Von 1 —3 geschlossen .

Teppiche , prachtvolle Muster , verknust
billig Stein . Anklamerstr . 29. »

Leihhan » Friedrichstraße 2 ( Hallesches
Torj verkauft spottbillig elegante An-
zllge. Schlüpfer , Paletots . Gelegenheit - .
kaufe : Eportpelze . Gehpelze . Ratzenjacken ,
Pelzmäntel . Füchse aller Art . Reine
Lombardware . »

Metallbetteu 5999 . —. Chaiselongues
4599 . —, Patentmatratzen , Polfterauf -
lagen , Rinderhxahtbett , Reicks . August -
ftraße 32a. Quergebäude .

_ _

Chaiselongues , Sofas , Auflage -
Matratzen . Patentmatratzen . Balter .
Stargarderstraße aditzehn . "

siahlnugserleichterung im großen Mö-
belkeller . wenig Miete , daher preiswert ,
Schlafzimmer . Wohnzimmer , Rüchen ,
Bettstellen , Einzelmöbel . Sdiriftkiche
Garantie . Sdiatz , Brunnenstroße 169.
Achtung . Eingang Anklamerstraße . »

Möbel - Boebel . Moritzvlatz 58. Fabrik -
gebäude . � Gediegene Wohnnngseinrich .
tungen zu denkbar niedrigsten Preisen .
Riesenauswahl in Rußbaummöbeln .
eichenen Schlafzimmern . SveUezimmern .
Serrenzimmern . Rüchen Polstermöbeln .

Möbelhaus Rehfeld . Badstraße 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Rüche. 16 Zeile .
58000. —. Romvlette Rüchen von 25999. —.
Nur solange Vorrat . »

Piano » preiswert . Rlaviermacher
Link. Brunnenstraße 35. _

*

Grammophone , trichterlose Eichenappa -
rate , 19 Platten . 15 009 . —, Schrank¬
apparate 60 999 . —, viele neue und ge-
brauchte Gelegenheiten spottblllig .
sswitzer », Charlottenstraße 74/75. »

Kalifgesuche
Frauenhaare , 100 Gramm bi » 340 . —

Mark kauft Grünerweg 89. Vergüte
Fahrgeld . _

*

Laß, Aleganderstroße 8a, kauft Pris¬
mengläser , Wäsche. Stoffe . Gardinen .
Garderoben , Partiewaren . _

*

Schellack, Leim kauft höchstzahlend
Schönhauser Alle « 59, Hof 1. _

»

Rlaviere . Flügel , P- rs - rteppiche such!
dringend Heier . Pallasstr . 6 ( Anrufi
Rursürst 9194) . _ _ _ __

»

Perser und deutsche Teppich « kauft
höchstzahlend Reschke. Neukölln . Raiser -
Friedrich - Etraße 5. _ _Tel . Neukölln 9123.

siahngeblsse , Platinabfälle , Silber¬
sachen , neue höäiste Preise . Goldschmelz «
Christianat , 3g Röpenickerstr . 39 sHalte -
stelle Adalbertstraße ) . _

*

Fahrradankaus , Linienstraß « 19. t149R *

Säcke aller Art , sslaschenkapseln kauft
Rranzler , Andreasftvaße 57. _ 128) 9*

Brillanten , Golduhren . Silberuhren .
Schmucksachen . Gebisse , Bruch kaust
Wertzentrale . Oranienstraße 138. nur
1. Etage .

_ _ _

*

Schollplolten kauft , Stück 159. —,
Sd/önhaufer �lllee 50, Hof I. _

•

Vertrauensvoll « Auskunft , langjäh -
riqe Erfahrung . Frau Erdmann , vtra -
lauer Platz 8 —g. linker Seitenfl . . II
direkt Schlesischer Bahnhof . Auch Sonn -
ta g». _ _ __ ._ �_ _ *

Hasenselle , Ranin , stiegen , Rohhaare
kauft höchstzahlend Neumann , Elsasser

Gelddarlrhu bi » 5 999 999 . — Raten -
rückzahlung . Milton , Motzstr . II _

Gelddarlehen jedermann . Melior ,
Brückenstraße acht . 73/12*

Geldbartehn .
tenkredite ,

Betriebskapital , Beam -
. . . . . . .. . . . .Ratenrückzahlung . Rleinod
u. Co. , Culmstraße 5. *

Piano », gebraucht «, billigst . Meger ,Piano », gebrav
Chausseestraße 33.

Silberschmelze Cbriftionat , Röpenicker -
straße 29» Igegenüber Manteukselstraße ) ,
kauft stahngebisse . Plaiinabfälle .
Schmucklachen . Glühstrumpfasche . TZueck-
silber . sämtliche Metalle . _ _ _ I42R *

stahngebisse , John bis 5999 . —I Platin »
bruch . Goldfachen . Silderfachen ! Stan -
»iolpapierl Quecksilber ! Glühstrnmpf -
asche bis 3999 . —I stinnl stinngeschirrl
kauft Edelmetall - Einkaufsbureau . Weber -
straße 31�lauf Sausnummer achten ». *

Gold- , Silber - Bruch , Platin , Blatt -
gold . Brillanten , ausländische Gold- ,
Silbermiinzen . stahngebisse . stahn 15 bis
599 Mark . Brennstifte , Rontaktstifte .

• . oe, R- tten . Queck-
silber . Double . Alpaka . Rristall kauft
zum Anslandskurs Rurt Rehlert . Ber -
lin , Lothringerstraße 34. _ _ J "

Säcke kauft Berier�Gollnowstr . 9. *
Alte Eck allplatten . zahle ohne „ wenn »

und „aber » Rilo 859 . — Mark . Ninge -
wald . Schreinerstraße 57, Hof parterre !
Zohn , Eroßbeerenstr . 9, Laden . j

stahngebiffe , Eoldbrnch , Silbersachen
kauft Schneider . Brunaenstr . 41. vorn 1.

Sektkorke . Stanniole , Weinkorke baust
Brandt , Linienstr . Z91n, Laden ( Rosen -
thaler Tor ) . - »

Straße 8g. Norden 5981.
Schallplatten , zerbroihene , ob"»

Stück bis 450. —, Rilo 900 . —, größere
Posten 950. —, zahlt , grundreell , nur
Woseloh . ffriedrichstraße S.

_ _

Ladentisch , Re- mle , Dezima ' - " - - «.
Schreibtisäi ( Preisangabe ) kauft Wese-
loh , Friedrichstraße 9.

_ _ __ _

Selbstladepistolen , Zeißgläser , stagd -
waffen kauft , tauscht , verkauft Franke ,
Brunnenstraße 83. *

<ieT < H» a » t » snßtaiik «

Rleine Likör - und Mokkastube von
kurzentschlossenem Räufer gesucht . Vrei ».
Offerten an Posner , Zorndorferstr . 54.
Rönigstadt 1451. _ _ *

Flüchtling - suchen dringend Existent
geschälte , Grundstücke . Degen , Chaussee -
straße 116. Potsdamerstraße 68. An¬
rufen : Norden 62, Rursürst 8686. *

| WerKieuae W. Maschinen (

Nägel , Holzschrauben . Maschinen -
schrauben . Schmirgelleinen kauft Eis -
holz , Frjedrid >sgracht l.

Nägel . Schrauben kauft Wobtk«, Am-
sterdamerstr . 24. _ _ +62*

Rugellager kauft höchstzahlend Eberty -
straße 46, Laden . 13' 3»

Verschiedenes
Gewissenhaste Untersuchung . Erfah¬

rene Hebamme Eckel. Bülowstr . 62. *

�132 996 Ratsuchendel Bereinigung der
Nechtssreunde : »ur Friedrichstraße 127.
Anerkannt - Prozeßabteilung . 9—7.

Arbeitsvnsrkt

Slcllenangekote

> Xi
Reisende

| gut elngeiührt , branchokundigl
| gegen . ohes Ge ah suc: I

Srainikotilen- Cariisls - Oesellsdiafi\
ill .d.8.. Berlin W. 50, DkisösräslraBe 411

1 V<»rste lunff —4 Ur. r nacnm *

• der mit allen R paratnren gut ver -
2 tram sein muß und langjährige
JJ Eriahrungen besitzt . | üt Werlstätte
2 und Montage sofort gegen i ohen
3? Lohn nach S/dwestdeutj - blaiid ge-
2 tucht . Angebote unter W 34 an
J die Exped . de» . Vorwärts » erbeten .

�
» « « « « « « « « « » » « » « « « « « »

Gelaverke » tr

Sofort Geld auf jeden Sc4 « e1t , T! hl
bei lleheubleibend . Rz�hig . Linien -
ftraße »8�<Rosentba� Tor) .

i ®eIu . Ratenrllckzahlung . Püg -
Frankfurt - rstr . 111. •

außerm Hause, speziell
Arbeitsstuden . verlangt

/Vuxust Pölich
An der Fischerbrücke 11.

Botenfrauen
und Männer

stellt sofort ein

�' sivec , Vastianstr . t

Mariendorf , Chausfeeftr . 29

Neukölln , Netkarstr . 2
�

Hauptexpeüition vorwärts .
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